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4. Jahrgang

Gegen das politiſche Banditentum.
Eine letzte Warnung des preußiſchen Jnnenminiſters.

wer preußiſche Miniſter des Jnnern Grzeſinski erläßt fol
gende letzte öffentliche Warnung gegen das Treiben der radikalen
Organiſationen:

Die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Vereins und Ver
fammlungsfreiheit, wie das Recht der freien Mei
nungsäußer ung werden in fortſchreitendem Maße unter völ
liger Verkennung ihrer Bedeutung und ihres Zweckes miß
braucht. Ausſchreitungen bedauerlichſter Art, die ſogar Men
ſchenleben gefordert oder gefährdet haben, und in Verbindung
damit verſteckte oder gar offene, zum Teil planmäßig vorbereitete,
kechniſch organiſierke Auflehnung gegen die Polizei, bei der Beamte
erheblich zu Schaden gekommen ſind, ſind gerade in ketzter Zeit eine
häufige Erſcheinung. Auch vor Denkmalsbeſchädigungen
ünd antiſemitiſchen Friedhofsſchändungen iſt man nicht
zurückgeſchreckt. Parlamentariſche Anträge, Große und Kleine An
fragen von allen Seiten im Landtage, wie auch weite Kreiſe der
Oeffentlichkeit verlangen von mir dringend Abhilfe und fordern
mit Recht vorbeugende Maßnahmen.

Jch habe wiederholt Anlaß genommen, vor einer Fortſetzung
dieſes Treibens, das mit Politik und politiſchem Kampfe nichts mehr
zu tun hat, zu warnen. Zuletzt habe ich am 1. März 1929 im
Landtage die aus dieſen Vorfällen erkennbare Unduldſamkeit ge
geißelt und an die Führer der verſchiedenen politiſchen Richtungen
und Parteien die dringende Mahnung gerichtet, auf ihre Anhänger
in mäßigendem Sinne nachdrücklich Einfluß auszuüben.
Meine Warnungen und Hinweiſe haben bisher bedauerlicherweiſe
nicht überall die notwendige Wirkung gehabt

Ich wiederhole daher heute noch einmal ſehr ernſtlich
meine Mahnung an alle politiſchen Organiſationen, Bünde und die
Führer der ihnen naheſtehenden politiſchen Parteien und erſuche
auch die in Frage kommende Preſſe dringend, durch Abkehr von
dem gerade in den letzten vielfach wieder beobachteten verhetzenden
und die auch von ihnen für erforderlich gehaltene Autorität des
Staates untergrabenden Ton auch ihrerſeits zu einer Befriedigung
des öffentlichen Lebens beizutragen, ſodaß politiſche Meinungsver
ſchiedenheiten wieder in vernünftigen Formen ausgetragen werden
und Andersdenkende von ihren politiſchen Gegnern unbeläſtigt blei
ben.

Wenn dieſer letzte Verſuch, die politiſche Betätigung der Staats
bürger im Rahmen der Geſetze gegen jede Beeinträchtigung zu
ſchützen und die Ausartungen des politiſchen Kampfes durch An
wendung gewaltſamer Mittel zu unterdrücken, ungehört verhallen
follte, werde ich zum Beſten der friedlichen und friedliebenden Be
völkerung gegen die radikalen Organiſationen mit allen mir zu Ge
bote ſtehenden Mitteln rückſichtslos einſchreiten. Dabei würde ich
auch vor der Auflöſung ſolcher Verbände und Vereinigungen nicht
zurückſchrecken, die gleichzeitig die Form politiſcher Parteien haben.
Die Polizeiverwaltungen in Preußen habe ich init Erlaß vom heu
gen Tage mit entſprechenden ſtrikten Anweiſungen verſehen.

Im Anſchluß an den vorſtehend veröffentlichten Aufruf richtete
der Preußiſche Miniſter des Jnnern Grzeſinſeki folgenden

Erlaß an die Polizeibehörden:
„Unter Hinweis auf dieſen Aufruf erſuche ich die nachgeordneten

Behörden, auch von ſich aus alle Maßnahmen zu treffen, die ge
eignet ſind, dem in letzter Zeit beobachteten Treiben der radikalen
Organiſationen wirkſam entgegenzutreten. Organiſationen, die un
geachtet meiner Warnung ihr gefährliches Treiben ſortfetzen und da
durch zu erkennen geben, daß ſie die Herbeiführung von Friedens
brüchen geradezu bezwecken, ſind, ſoweit nicht noch andere geſetz
liche Beſtimmungen in Frage kommen, gemäß S 2 des Reichsver
einsgeſetzes aufzulösſen; gegen Verſuche, ſich weiter zu betäti
gen, iſt nachdrücklich einzuſchreiten.

Heffentliche Verſammlungen unter freiem Himmel und Umzüge,
die eine unmittelbare Gefahr für die öffentliche Sicherheit darſtel
len, ſind vorbeugend polizeilich zu verbieken und zu verhindern
Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen, deren unfriedlicher Cha
rakter von vornherein feſtſteht, ſind gleichfalls vorbeugend zu ver
bieten; Verſamlungen in geſchloſſenen Räumen, die nach Beginn
n unfriedlichen Charakter annehmen, ſind polizeilich aufzulö
en.

Jm übrigen verweiſt der Miniſter auf ſeine früheren einſchlägi
gen Runderlaſſe mit der Maßgabe, daß eine nochmalige örtliche
Verwarnung von Organiſationen, die ſich Ausſchreitungen zuſchul
den kommen laſſen, im Hinblick auf ſeinen obigen Aufruf nicht mehr
in Erwägung zu ziehen iſt. Die Ober und Regierungspräſidenten
werden angewieſen, über alle Maßnahmen der erörterten Art dem
Miniſter alsbald zu berichten.

Geſchrei von rechts.
Die ernſte Warnung, des preußiſchen Jnnenminiſters an die ra

Hikalen Organiſativnen und Bünde erfährt in der Preſſe der
Freunde der radikalen Radauorganiſationen natürlich heftige An
griffe

Die deutſchnationale Deutſche Ta geszeéeitung“ erklärt,
daß es ſich bei einer ſolchen Maßnahme in erſter Linie Um eine
ſcharfe Ueberwachung des RotFrontkämpfer Bundes handeln müſſe.
Aber ſie erwarte nicht, daß der Innenminiſter nach dieſer Richtung
vorgehen werde. Dieſe Zeitung erklärt: „Wir müſſen offen ge
ſtehen, daß wir nicht das Vertrauen haben, daß die ganz allgemein
gefaßten Beſtimmungen des Polizeierlaſſes nicht eines Tages vor
wiegend gegen rechts angewandt werden“.

Die Deutſche Zeitung nennt den Erlaß ein Ablenkungs
manöver gegen die Rechtsverbände und behauptet: „Der Hinweis
auf die Organiſationen in Verbindung mit politiſchen Parteien gilt
ſelbſtverſtändlich allein der National-ſozialiſtiſchen deutſchen Arbei
tkerpartei, da der Rot-Frontkämpfer-Bund und die KPD. als ge
trennte Gebilde gelten.

Geſchrei von links
Auf der anderen Seite behauptet die „Rote Fahne es

handele ſich ausſchließlich um die Verhängung der Diktatur in Preu
ßen gegen die Kommuniſten die durch den Sieg der Kom

muniſten gemeinſam mit den Un organiſierten bei den Berliner Ver
kehrsarbeiterwahlen veranlaßt worden ſei. Sie ſchreibt „Der Wort
laut dieſer ungeheuerlichen Kundgebung iſt abſichtlich ſo gefaßt, als
öb Herr Grzeſinſky auch den Rechtsorganiſationen zu Leibe gehen
wolle Davon kann natürlich gar keine Rede ſein. Die Androhung
der Auflöſung politiſcher Vereinigungen iſt an die Adreſſe des Ro
ken Frontkämpfer- Bundes und der kommuniſtiſchen Partei gerich

tet
Das Zentralkomitee der KPD. erläßt einen Aufruf zu Proteſt

verſammlungen und Proteſtkundgebungen unter freiem Himmel.
Der Aufruf behauptet, daß der Anlaß eine offene Ankündigung des
Verbotes der KPD. bedeute und kündigt den Organiſationen der
KPD. an, daß unverzüglich alle Maßnahmen zum Uebergang der
KPD. in die Jllegalität getroffen werden würden.

Hoffentlich ſtellen ſich dabei die Stöcker, Thälmann und Genoſ
ſen an die Spitze und bringen nicht, wie ſonſt üblich, Familienväter
in Gefahr

Der Landtag vertagt.
Bis 11. April.

Der Preußiſche Landtag erledigte am Sonnabend in zweiter
Leſung den Etat des Finanzminiſteriums. Die Debatte nahm noch
vier Stunden in Anſprüch, war aber dafür inhaltlich vollſtändig
leer. Dann ging der Landtag in die Oſterferien. Die Etatberatung
iſt immerhin ſoweit gefördert, daß für die Zeit zwiſchen Oſtern
und Pfingſten an zu verabſchiedenden Voranſchlägen nur noch
übrig ſind der Kultusetat, der Etat der Bergverwaltung, der
Etat des Miniſterpräſidenten und die Allgemeine Finanzverwal
tung. Die Tagungszeit der Parlamente iſt in der Frühjahrsſeſſion
ſehr beſchränkt, weil von den vier Wochen, die an ſich zur Ver
fügung ſtehen, noch die Zeit für den demokratiſchen und den kom
muniſtiſchen Parteitag abgeht. Trotzdem därf man nunmehr er
warten, daß der Landtag den Etat auch in dritter Leſung noch vor
Pfingſten fertigſtellt.

Inzwiſchen wird am Dienstag der Ständige Ausſchuß
die preuß. Steuern als Notgeſetz für ein Jahr verlängern
Die ordnungsmäßige Verlängerung dieſer Geſetze
Landtag hat bekanntlich der Obſtruktionsblock verhindert, dem
Deutſchnationale Deutſche Volkspartei, Wirtſchaftspartei und Kom
muniſten angehören. Jrgendwelchen Effekt haben ſie damit nicht
erreicht, es ſei denn der eine, daß eine kurze Sitzung des Ständigen
LUusſchuſſes in der Karwoche notwendig geworden iſt.

Eine neue Komplikation iſt be der
Gewerbeſteuer

eingetreten, weil der Staatsrat gegen das Geſetz Einſpruch
erhoben hat er hatte zu ſtarke Bedenken gegen die Heranziehung
der freien Berufe zur Gewerbeſtener. Dieſe Frage wird nicht den
Ständigen Ausſchuß beſchäftigen, ſondern dem Landtag nach ſeinem
Wiederzuſammentritt im April zur Entſcheidung vorgelegt werden
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Ländtag den Einſpruch des
Staatsrates mit der verfaſſungsmäßig hotwendigen Zweidrittel
mehrheit verwerfen wird.

Außer dem Etat werden den Landtag drei wichtige Geſetzent
würfe beſchäftigen, das große Umgemeindungsgeſetz für
den Weſten, das ſchon im vorigen Landtag durchberatene, aber nicht
verabſchiedete Städtebaugeſetz und der Polizeikoſten-
gus gleich (Finanzausgleich). Die diesjährige Landtagstagung
wird daher ziemlich weit in den Hochſommer hinein ausgedehnt
werden müſſen.

Die nächſte Sitzung des Landtages iſt am 11. April.
Tagesordnung ſteht der Bergetat

Das preußiſche Städtebaugeſetz.
Dem Skaaksrak erneut vorgelegk.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Staatsrat erneut
den Entwurf eines Städtebaugeſetzes zur Begutachtung vorgelegt,
Bekanntlich war der im Mai 1925 vom Staatsminiſterium be
ſchloſſene vorige Entwurf in der abgelaufenen Landtagsperiode
nicht mehr verabſchiedet worden. Der mit ſeiner Bergtung beauf
kragte Landtagsausſchuß hatte ihn jedoch in eingehenden Verhand
lungen für die zweite Leſung im Plenum vorbereitet. Der jetzigen
Faſſung iſt die ſeinerzeit beſchloſſene Faſſung zugrunde gelegt
worden. Die Beſtimmungen des Entwurfs des Geſetzes be
ſchränken ſich, wie aus der Bezeichnung Städtebaugeſetz entnommen
werden kann, keineswegs auf die Städte im eigentlichen Sinne
der Bezeichnung, ſondern erfaſſen auch die Landgemeinden, ſodaß
der Entwurf auch für die Landgemeinden von beſonderer Wichtig
keit und einſchneidender Bedeutung iſt. e

Auf der
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Probleme des Arbeitsmarktes.
Wie wird es im Sommer mit der Erwerbsloſigkeit gusſehen?

Ueber „Probleme des Arbeitsmarktes“ ſprach dieſer Tage der
Präſident der Reichs anſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung, Dr. Syrup, vor einem großen Kreis
von Vertretern der Wirtſchaft, der Preſſe und der Behörden. Von
beſondrem Intereſſe iſt der Teil ſeiner Ausführungen, worin über
die wahrſcheinliche Entwicklung des Arbeitsmarktes in den nächſten
Monaten einige Angaben gemacht werden.

Syrup ſchätzt den Einfluß des Winters auf den Arbeitsmarkt
bei den eigentlichen Saiſonberufen auf 1,3 Millionen Hauptunter
ſtützungsempfänger, in den ſonſtigen Berufen auf 0,2 Millionen
Unterſtützungsempfängern, zuſammen alſo auf 1,5 Millionen. Sind
die Auswirküngen des Winters in naher Zeit behoben, d. h. wird
die Frühjahrsbeſtellung in der Landwirtſchaft mit erhöhtem Nach
druck wegen der vorgerückten Jahreszeit aufgenommen, und lebt
der Baumarkt in der gleichen Stärke auf, wie er im Spätherbſt
1928 zum Erliegen kam, was vielfach angenommen wird, ſo wird
die Geſammtzahl der Hauptunterſtüßungsempfänger von 2,4 Mill.
m 1,5 Millionen auf 0,9 Millionen ſinken. Das Aufleben
dieſe Berufe, beſonders des Baugewerbes, als Schlüſſelgewerbe
wird erfahrungsgemäß eine Belebung der Geſamtwirt
ſchaft bedeuten, ſodaß im Laufe der nächſten Monate die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger

wahrſcheinlich auf ekwa 800 000 heruntergedrückt

werden kann. Wir werden dann um rund 10 Million höher als im
Sommer 1927 und um Million höher als im Vorjahr liegen.
Die Zahl von 800 000 Hauptunterſtützungsempfängern im Früh
ſommer bedeutet eine ſtarke Belaſtung des Arbeitsmarktes. Ob es
gelingt, dieſe Zahl im Laufe des Sommers und Herbſtes noch
weiter zu ſenken, erſcheint Syrup fraglich, da über die mögliche
Entwicklung der Konjunktur nur ſchwer etwas zu ſagen ſei.

Syrup weiſt zur Erklärung der Schwierigkeiten auf dem
Lirbeitsmarkt auch mit beſonderem Nachdruck auf den Zugang
von Erwerbstätigen während der letzten 4 Jahre hin
Seit der letzten Zählung 1925 1927 hatte der Arbeitsmarkt einen

Zugang von mehr als 800 000 Erwerbskätigen

aufzunehmen. Von 1927 bis 1928 wuchſen dem deutſchen Ar
beitsmarkt weitere 430000 erwerbsſuchende Perſonen zu
Dieſen ganzen Zuwachs hat die Wirtſchaft bei ihrer abſteigenden
Konjunktur zum größten Teil nicht auſzunehmen vermocht. Das
Jahr 1929 wird uns einen neuen Zuwachs von 376000
und erſt die ſpäteren Jahre werden durch den Geburtengusfaſt
im Kriege eine Entlaſtung bringen.

S

Erwerbsloſenſtatiſtik der Gewerkſchaften.
Die Erhebungen des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes über die

Lage des Arbeitsmarktes Ende Februar, die ſoeben erſchienen ſind,
geben folgendes Bild. Jn der Konjunkkurgruppe waren vei
den organiſierten Bergarbeitern von 100 Mitgliedern 3,2 arbeite-
los, bei den Glas und Porzellanarbeitern (im Fabrikarbeiterver
band) 12,9, bei den Chemiarbeitern (im Fabrikarbeiterverband)
9,6, bei den Metallarbeitern 10,7, bei den Kupferſchmieden 9,2, bei
den Maſchiniſten und Heizern 10,7, bei den Textilarbeitern 91
(darunter: Seide und Kunſtſeide 7,4, Wolle 11,8, Baumwolle 6,0,
Leinen 17,2, Jute 3,1, Wirkerei und Strickerei 6,0), bei den Be
kleidungsarbeitern 22,5, bei den Hutarbeitern 25,0, bei den Schuh
machern 23,0, bei den Papiermachern 6,8, bei den Buchdruckern
5,2, bei den Lithographen 8,0, bei den graphiſchen Hilfsarbeitern
6,7, bei den Buchbindern 10,5, bei den Lederarbeitern 142, bei den
Sattlern und Tapezierern 22,7, bei den Holzarbeitern 28,6, bei den
Nahrungsmittel- und Getränkearbeitern 8,3 (darunter: Bäcker Kon
ditoren, Süß, Back- und Teigwaren 12,7, Fleiſcher 8,9, Getränke
und Mühlenarbeiter 4/8, Böttcher 9,5), bei den Zucker Konſerven
Pflanzenfettherſtellungsarbeitern (im Fabrikarbeiterverband) 17,8,
bei den Fabrikarbeitern (im Fabrikarbeiterverband), ſoweit nicht
beſonders aufgeführt 24,0, bei den Verkehrsarbeitern 7,3, bei den
Gemeinde und Staatsarbeitern 3,6. bei den Friſeuren 3,7.

In der Saiſongruppe waren von 100 Mitgliedern arbeit
los bei den Gärtnern 42,0, bei den Bauarbeitern 73,0 (darunter
Maurer 79,9, Betongruppe 66,1, Bauhilfsarbeiter 73,7, Tiefbau
arbeiter 77,0, Stuckgruppe 63,0), bei den Zimmerern 70 bei den
Malern 48,4, bei den Dachdeckern 87,3. bei den Steinarbeitern
76,7 und in der Grobkeramik (im Fabrikarbeiterverband) 48,7. Zu
ſammen in der Saiſongruppe 68 Prozent, in der Konjunkturgruppe
zuſammen 114 Prozent in beiden Gruppen zuſammen 223 Proz.

Gewerbeſteuer der freien Berufe.
Der Skagksrat erhebt Einſpruch.

Der Preußiſche Staatsrat beſchloß am Sonnabend gegen das
vom Landtag beſchloſſene Geſetz über die Regekung der Ge
werhe- und Berufs ſteuer 1929 Einſpruch zu erheben.

Jn der Sitzung des Hauptausſchuſſes des Stagtsrats, die der
Plenarverhandlung vorangegangen war, hatte ſich Finanzminiſter
Dr. Höpker-Aſchoff lebhaft gegen die Abſicht gewandt, Ein
ſpruch zu erheben. Trotzdem wurde mit 37 gegen 21 Stimmen
der Einſpruch beſchloſſen. Er wird begründet mit der Beſten
erungider freien Berufe. Der Landtag hat nun nur noch
die Möglichkeit, ſeinen Beſchluß mit Zweidrittelmehrheit
gegen den Einſpruch des Staatsrates aufrecht zu erhalten.
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rialdirektor im Reichsinnenminiſterium ernannt.

und als Landrat des ſchleſiſchen Kreiſes Trebnitz. Während der Zeit

ſchränken wird.
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PräſidentenVereidigung in Amerika.

Die feierliche Eidesleiſtung des n
Am 4. März leiſtete Herbert Hover den Eid auf die Verfaſſung

der Vereinigten Staaten von Nordamerika. Der Zeremonie wohnte
eine rieſige Menſchenmenge vor dem Kapitol in Waſhington bei.
Unſer Bild zeigt den Expräſtdenten Taft (1), der von 1909 bis

See eRepublikaner
Severing beruft den Polizeipräſidenten
Reichsinnenminiſter Severing hat den ſozialdemokratiſchen

Polizeipräſidenten von Magdeburg, Dr. Menzel, zum Miniſte
Er wird dort dieLeitung der Verfaſſungsabteilung übernehmen. Dieſe hatte unter

dem Bürgerblockminiſter v. Keudell der Deutſchnationale v. Ka
meke inne. Sofort nach Severings Amtsantritt war der ſchwarz
weißrote Verfaſſungswächter zur Dispoſittion geſtellt worden.

Ferner iſt durch Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums
an Stelle Dr. Menzels der bisherige Landrat des Kreiſes Nordhau
ſen, Genoſſe Dr. Bärenſprung, mit der kommiſſariſchen Ver
waltung des Polizeipräſidiums in Magdeburg beauftragt worden.
Mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Landratsamtes Nord
hauſen iſt der bisherige Generalſekretär des Reichsbanners
Schwarzrotgold, Genoſſe Kunzemann aus Magdeburg, beauf-
tragt worden.

Die Berufung des Genoſſen Dr. Menzel ins Reichsinnenminiſte
tium und zwar an die wichtigſte Stelle desſelben muß mit hoher
Befriedigung feſtgeſtellt werden. Wenn die Magdeburger auch
ihren vorzüglichen Polizeipräſidenten verlieren, ſo haben ſie in Dr.
Bärenſprung doch einen ſehr guten Nachfolger gefunden. Die Mag
beburger „Volksſtimme“ widmet dem Genoſſen Menzel zum Ab
ſchied folgende Zeilen:

Der Reichspräſident hat den Polizeipräſidenten Dr. Menzel
Magdeburg) zum Miniſterial- Direktor im Reichsminiſterium des
Innern ernannt. Damit verliert Magdeburg ſeinen bisherigen Poli-
zeiverwalter, der den verantwortungsvollen Poſten ſeit nunmehr
fünf Jahren verſah. Der neüe Miniſterial- Direktor entſtammt einer
ſchleſiſchen Juriſtenfamilie und ſteht im 42. Lebensjahre. Er ſtu
dierte in Breslau und Berlin Jurg und Nationalöskonomie. Dr.
Menzel war als Aſſeſſor im Kommunaldienſt und als Juſtitiar beim
Oberpräſidium in Breslau tätig. Je zwei Jahre arbeitete er als
Regierungsrat bei den Regierungen in Schleswig und Magdeburg

e

Die Wahlen
Der Skaaksgerichtshof gibt den Splikkerparteien recht.

Der Staatsgerichtshof für das deutſche Reich hat auch
über die gegen das Landtagswahlrecht in Württem
berg eingegangenen Anfechtungen entſchieden, und dabei ein für
die Splitterparteien günſtiges Urteil gefällt. Dieſes Urteil dürfte
zwar kaum, wie in Sachſen, zu Neuwahlen für den württem
bergiſchen Landtag führen, aber es kann in ſeinen Folgen die
politiſche Situation im Lande doch entſcheidend beeinfluſſen. Der
Staatsgerichtshof hat nicht das Wahlgeſetz als ganzes, ſondern nur
eine auf die Austeilung der Mandate bezügliche Einzelbeſtimmung
für ungültig erklärt. Dieſe Beſtimmung lautet: „Bei Zuweiſung
von Sitzen bleibt eine Wählervereinigung unberückſichtigt, deren
Bezirksvorſchlagsliſte nicht wenigſtens in einem Wahlbezirk ein
Achtzigſtel der im ganzen Lande abgegebenen gültigen Stimmen
(Wahlzahl), oder in vier Wahlbezirken je ein Achtel der Wahlzahl
erreicht haben.“

Auf Grund dieſer Beſtimmung wurden bei den Wahlen im
Mai 1928 den Vorſchlägen der Volksrechtspartei und den
Nationalſozialiſten kein Mandat zügeteilt. Die Ent

ſcheidung des Staatsgerichtshofes wirkt ſich nun praktiſch dahin aus,
daß aufgrund des Wahlergebniſſes der Volksrechtspartei
zwei Mandate und den Nationalſozialiſten ein
Mandat zugeſprochen werden muß. Dafür wird, da der Landtag
nur 80 Abgeordnete haben darf, je ein Mandat dem Zentrum,
dem Bauernbund und der Sozialdemokratie wieder
entzogen werden. Die Regierungsparteien verlieren alſo zwei
Mandate, die Oppoſition eins. Von Bedeutung wird es mithin
ſein, wie ſich die Vertreter der beiden Splitterparteien, die jetzt in
den Landtag einziehen werden, zur württembergiſchen Rechtsregie
rung ſtellen, deren Schickſal bekanntlich mehrfach nur von einer
Stimme abgehangen hat.

Das württembergiſche Miniſterium des. Jnnern geht davon aus,
daß die endgültige Entſcheidung darüber, ob zur Durchführung
dieſes Urteils Neuwahlen nötig ſind oder ob nur eine Neuver-
teilung der Sitze ſtattfinden ſoll, durch den württember
gigchen Staatsgerichtshof zu treffen ſein wird, der zu
dieſem Zweck demnächſt zuſammentreten ſoll. Man nimmt an, daß
er ſich auf die erwähnte Abänderung der Mandats verteilung be

in Württemberg.

euen amerikaniſchen Präſidenken.

1913 an der Spitze der Vereinigten Staaten ſtand und als der
zeitiger Präſident des oberſten Gerichtshofes den Eid des neuen
Präſidenten Hoover (2) abnahm, den ſcheidenden Präſidenten Coo
lidge (3) und ganz rechts den neuen

s

an die Front!
Dr. Menzel ins Verfaſſungsminiſterium.

der Jnflation und ſtärkſten Wirtſchaftskriſe war er in Magdeburg
als Schlichter tätig.

Am 26. September 1923 wurde Dr. Menzel dem Polizeipräſi
dium in Magdeburg als ſtändiger Vertreter des Polizeipräſidenten
überwieſen. Seit dem 1. April 1924 führte er die Geſchäfte der
Polizeiverwaltung ſelbſtändig. Am 26. Auguſt 1925 erfolgte ſeine
Ernennung zum Polizeipräſidenten.

In den Jahren von 1924 bis 1929 führten die wirtſchaftlichen
und politiſchen Kämpfe, von denen Deutſchland heimgeſucht wurde,
zu mancher kritiſchen Situation beſonders in Magdeburg, der
Hauptſtadt Mitteldeutſchlands. An den Leiter der Polizei wurden
an ſolchen Tagen hohe Anſorderungen geſtellt. Dem ſcheidenden
Polizeipräſidenten müſſen Freund und Gegner Gegner hat er
eine Menge, denn er iſt Sozialdemokrat nachſagen, daß er mit
Takt und Umſicht auch die ſchwierigſten Aufgaben gelöſt hat. Unter
ſeiner Führung wurde außerdem die Polizei die Hilfsorganiſation
in Stunden der Gefahr (ochwaſſerkataſtrophen uſw.), die ſie in
der Republik ſein muß. t

Eng verknüpft iſt der Name des Magdeburger Polizeipräſi
denten mit der Reform des Polizeiweſens in Preußen. Durch Er
laß des preußiſchen Miniſters des Innern wurde er beaufträgt, an
der ſtaatlichen Polizeiverwaltung Magdeburg den Verſuch zu
machen, durch Verbeſſerung des Geſchäftsbetriebes eine moderne
Behördenorganiſation zu ſchaffen. Jm großen und ganzen iſt die
Reform, nachdem in den letzten Tagen der Entwurf einer Geſchäfts
ordnung für die ſtaatlichen Polizeiverwaltungen Preußens aufge
ltellt worden iſt, abgeſchloſſen. Das Urteil des preußiſchen Mini
ſters des Innern lautet dahin, daß ſich der eingeſchlagene Weg als
praktiſch und gangbar erwieſen hat, auf dem fortgeſchritten werden
ſoll. Faſt tauſend Beſucher haben bis heute die neuen Einrichtun
gen der Polizeiverwaltung Magdeburg beſichtigt.

Dr. Menzel wird bei den Magdeburgern in guter Erinnerung
bleiben. Wir wünſchen dem neuen Miniſterial- Direktor und dem
Parteigenoſſen viel Erfolg und Befriedigung in ſeinem neuen Wir
kungskreis.

e
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Notverordnungen gegen Landt
obſtrultion.

Grundvermögens und Hauszinsſteuer.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat am Sonnabend mittag
die zur Verlängerung der Grundvermögensſteuer und

der Hauszinsſteuer erforderlichen Notverordnungen
erlaſſen. Der Ständige Ausſchuß des Preußiſchen Landtages wird
ſich am kommenden Dienstag mit den beiden Verordnungen be
faſſen. Der Notſtand wird bei der Hauszinsſteuer darin geſehen,
daß ohne eine Regelung bis zum 31. März die geſetzliche Grund
lage fehlen würde, da die Hauszinsſteuer von der jetzigen Miete
erhoben wird. Bei der Grundvermögensſteuer iſt die Regelung
nötig, weil die erſten Fälligkeitstermine ſchon im April liegen.

Deutſchnationale, Hausbeſitzer und Kommuniſten hatten be
kanntlich im Landtage durch Obſtruktion die Verlängerung der
beiden Steuern verhindert. Das Verſäumte muß nun alſo auf dem
Verordnungswege nachgeholt werden.

e
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Kampf im Ruhrbergbau.
Der Bergarbeiterverband kündigt den Lohnkarif.

Eſſen, 25. März. (Eig. Funkm.). Die große Revierkonferenz
des Deutſchen Bergarbeiterverbandes hatte in Bochum die Funktio
näre des Verbandes der Bergbau und Jnduſtriearbeiter (freige
werkſchaftlicher Bergarbeiterverband) verſammelt.
beſchloſſen einſtimmig die Kündigung des jetzt geltenden Lohntarifs
am 1. April zum 1. Mai. Dieſe Entſcheidung wurde gefällt nach
Referaten des Bezirksleiters Klein und des Volkswirtes Dr. Berger
über die wirtſchaftliche und ſozialpolitiſche Lage im Ruhrbergbau.
Zahlreiche Diskuſſionsredner führten Klage über die ſchlechte Ent
lohnung der Ruhrbergarbeiter, namentlich darüber, daß ein großer
Teil nicht den veröffentlichten Durchſchnittslohn verdiene, ſondern
mit den Mindeſtlöhnen auskommen müſſe. Aus dieſem Grunde
wurde die Kündigung einſtimmig beſchloſſen. Nach einer Rede des
Vorſitzenden Auguſt Schmidt wurde feſtgelegt, daß die Durchfüh-
rung des Kampfes nur Sache der Gewerkſchaften ſei. Gegenüber
den Verſuchen der KPD., Kampfausſchüſſe zu bilden, wurde betont,
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ſtrikt ab.

Was iſt Klaſſenkampf?
Das große Mißverſtändnis der Chriſtlichen.

Unter dem Stichwort „Fort mit der Klaſſenkampf
phraſe“ veröffentlicht „Der Deutſche“, das Organ der chriſt
lichen Gewerkſchaften, eine ſalbungsvolle Mahnung an die Arbeit
nehmerſchaft, reuig in die Arme der konfeſſionellen Gewerkſchaften
zurückzukehren. Was haben dieſe zu bieten? Die chriſtlichen Ar
beitervereine „arbeiten durch Kurſe, Freizeiten und Schulungs
abende bewußt darauf hin, das geiſtige und kulturelle
Niveau der Arbeiterſchaft zu heben und den Arbeiterſtand den
anderen Ständen gleichwertig in die Volksgeſamtheit
einzuordnen.“

Es iſt der alte fatale Jrrtum, als ob eine wahre Gleichberech
kigung der Arbeitnehmerſchaft mit den Herren von Induſtrie und
Börſe möglich ſei ohne eine völlige Neuordnung der
Wirtſchaft vom Geſichtspunkt des Gemeinintereſſes aus. Die
Autokratie des Geldes muß beſeitigt werden das iſt das Ent
ſcheidende. Und dieſer Umbau der geſamten Wirtſchaft iſt ohne
Klaſſenkampf nicht zu erreichen. Das zeigen auf Seiten der chriſt
lichen Gewerkſchaften zum Beiſpiel die Namen Stegerwald
und Lambach mit aller Deutlichkeit. Stegerwald ſucht beim
Zentrum, Lambach bei den Deutſchnationalen die Jntereſſen der
Arbeiterſchaft, wie ſie ſie verſtehen, zu propagieren. Was iſt
das anderes als Klaſſenkampfe Allerdings ein Klaſſen
kampf, der im Gegenſatz zu demjenigen des Sozialismus nicht
die mindeſte Ausſicht auf Erfolg hat, weil er nicht kon
ſequent durchgefochten wird, ſondern an die Jdeologie des Bürger
tums gebunden bleibt.

Der Jannowitzer Mord.
Immer noch keine Aufklärung.

Hirſchberg, 25. März. (Eig. Funkm.). Die Berliner Mordkom
miſſion unter Führung von Kriminalrat Hoppe hat ihre Unter
ſuchung über den Mord auf Schloß Jannowitz aufgenommen. Nach
dem ſie das bisher vorliegende Aktenmaterial durchgearbeitet hat,
wird ſie nunmehr zunächſt von vorn an den objektiven Tatbeſtand
feſtſtellen, um ſich ein eigenes Bild machen zu können. Die Erwar-
tungen, daß nach der Beiſetzung des Grafen Eberhard der verhaftete
Chriſtian Friedrich volle Aufklärung über die Vorgänge geben
werde, hat ſich nicht erfüllt. Er hat zwar nach der Beiſetzung dem
Unterſuchungsrichter neue Mitteilungen gemacht, jedoch ſind dieſe
Mitteilungen, wie der Unterſuchungsrichter erklärt, nicht von Be
lang und enthalten keine weſentlich neuen Momente.

Ein Alk mit Wilhelm.
Amfterdam, 24. März. (Eig. Drahtber.) Das ſozialiſtiſche „Het

Volk“ teilt mit, daß der deutſche Exkaiſer anläßlich ſeines
70. Geburtstages das Opfer eines Witzboldes geworden ſei, der an
geblich im Namen einer Vereinigung monarchiſtiſcher
Deutſcher eine mit Rittergutsbeſitzer Babinfſky
unterzeichnetes Telegramm nach Doorn geſandt hatte. Babinſky
war indeſſen ein Raubmörder, der in Repy (Tſchechoſlowakei)
längſt begraben liegt. Der Exkaiſer antwortete mit einem Dank
brief, an deſſen Kopf verzeichnet war „Brieftelegramm Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs.“

Die Einwanderungsbeſchränkung nach Amerika.
Präſident Hoover hat, wie gemeldet, die neuen Einwande

rungsquoten proklamiert, die bekanntlich die Beſchränkung der
deutſchen Einwandererzahl auf die Hälfte des vorjährigen Standes
bringen. Die republikaniſche Partei will in beiden Häuſern
des Kongreſſes die Aufhebung dieſer Regelung beantragen. Da
die republikaniſche Partei die Mehrheit hat, wird die Einwande-
rungsbeſchränkung ſicherlich bald wieder aufehoben.

5 Nachwahlen in England.
Eine Generalprobe zu den allgemeinen Wahlen

London, 24. März. (Eig. Drahtber.) Die Neuwahl in North

in Carcaſſonne geboren.
Kommandeur der dritten ſranzöſiſchen Armee an der Marneſchlacht
und an den Kämpfen zwiſchen Verdun und Menehould teil.
1915 erhielt er das Oberkommando der OHrientarmee und leitete
dort die Operationen an den Dardanellen und bei Saloniki.
Er wurde 1917 von Guillaumat abgelöſt. Sarrail ſtand den Links
parteien nahe und verſuchte auch einmal, allerdings vergeblich, ſich
in Paris zum Abgeordneten wählen zu laſſen.
tungsartikeln mit großer Wärme für die Verſtändigung der
Völker ein.
in Syrien ernannt, wo bald nach ſeiner Ankunft der Druſenauf
ſtand ausbrach. Die Reaktion machte den General, den ſie als
einen ausgeſprochenen Günſtling der Freimaurerlogen bezeichnete,
dafür verantwortlich Sarrail wurde dann auch bald von ſeinem

Die Delegierten

Lanark (Schottland) und in Holland With Boſton, deren Reſultate
am Freitag verkündet wurden, haben zu einer Niederlage
der Regierungskandidaten geführt. e

North Lanark, wo die Konſervativen 1924 noch eine Mehrheit
von über 2000 Stimmen erringen konnten, iſt nach dem im Zeichen
der Arbeitsloſenfrage ſtehenden Wahlkampf, an die Arbeiterpartei
gefallen. Jhre Kandidatin erzielte 15 711 Stimmen; das ſind
4000 Stimmen mehr als ihr Vorgänger 1924 zu erreichen ver
mochte.

Die 5 in dieſer Woche durchgeführten Nachwahlen ſtellen eine
Art Generalprobe für die allgemeinen Wahlen dar. Als Geſamt
ergebnis iſt feſtzuſtellen, daß die Regierung ſchlechter, die Liberalen
beſſer abgeſchnitten haben, als man noch vor Wochenfriſt annehmen

davon 2 an die Liberalen abgegeben. Obwohl größte Vorſicht bei
der politiſchen Auswertung dieſer Wahlergebniſſe für die Beur
teilung der Ausſichten der Arbeiterpartei erforderlich iſt, ſo kann
doch mit größter Sicherheit der Sturz der Regierung
Bald win und eine Unterhausmehrheit aus Arbeiterpartei und
Liberalen vorausgeſagt werden.

General Sarrail
Paris, 23. März. (Eig. Drahtb.) Ain Sonnabend wenige

Tage nach dem Marſchall Foch ſtarb ein zweiter franzöſiſcher
Heerführer,

General Sarrail.
Auch Sarrail ſtammte wie Foch aus Südfrankreich; er iſt 1855

Während des Krieges nahm er zuerſt als

Ende

Er trat in Zei

1924 wurde er zum franzöſiſchen Oberkommiſſar

daß alle Mitglieder, die ſich an dieſe Machenſchaften bereiligen, ſich Poſten durch den Senator de Jouvenel abgelöſt

e C

ohne weiteres außerhalb der Organiſation ſtellen. Eine in dieſem
Sinne eingebrachte Entſchließung wurde einſtimmig angenommen.

Eine Funktionärverſammlung des chriſtlichen Bergarbeiter
verbandes hat ſich dafür ausgeſprochen, daß im Ruhrbergbau der
nächſte Termin zur Kündigung des Lohntarifs wahrgenommen
wird. Die Arbeitgeber lehnen nach wie vor jede Lohnerhöhung

konnte. Die Regierung hat von den 5 Sitzen nicht weniger als 3

d
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Die Orientfahrt des Zeppelin.
Heute nacht abgeflogen.

Friedrichshafen, 25. März.

(Eigene Funkmeldung).
Die Abfahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ zu ſeiner Pa

käſtinafahrt hat programmäßig Montag morgen 1 Uhr ſtattge
funden. Noch in den Morgenſtunden ging über dem ganzen Bo
denſeegebiet ſtrömender Regen nieder und der Nebel ſchien un
durchdringlich zu ſein. Nachher aber klärte es ſich vollſtändig auf.
Seit der Freitag vor ſich gegangenen Probefahrt war das Luftſchiff
ſtartbereit. Es hatte auf dieſer Fahrt die gleiche Beſatzung und
Ausrüſtung, wie für die große Fahrt in Ausſicht genommen war.
Der dabei erfolgte Verbrauch an Betriebsſtoff, Waſſer und Traggas
iſt inzwiſchen ausgeglichen. Die Leitung der Fahrt liegt in den
Händen von Dr. Eckener als Kommandeur, den Herren Leh
mann und Flemming als Kapitän und Herrn von Schiller als erſter
Offizier. Da eine Fahrtunterbrechung nicht beabſichtigt iſt, nimmt
man an, daß das Luftſchiff am Donnerstag abend oder Karfreitag
früh wieder zur Landung in Friedrichshafen eintreffen wird.

Die Vorbereitungen zur Abfahrt
vollzogen ſich raſch und präziſe. Speiſen und Getränke waren ſchon
im Laufe des Tages verſtaut worden. Kurz vor der Abfahrt kamen
noch größere Mengen friſch gebackenen Brotes an. Nach einer
Durchlüftung der Halle fand der Probelauf der Motoren ſtatt und
das Schiff wurde fahrtklar gemacht. Nachdem die Beſatzung voll
zählig im Schiff war und ihre Poſten eingenommen hatte, wurden
die Sandſäcke abgehängt und durch Haltmannſchaften längs des
ganzen Schifes erſetzt. Dann ſtiegen erſt die Paſſagiere ein. Als
letzter Mann beſtieg der erſte Offizier Herr von Schiller das
Schiff, da er das Kommando über alle Manöver in der Halle bis
zum Augenblick des Aufſtiegs hatte.

Das Luftſchiff wird aus der Halle gebracht.
Auf Laufkatzen, die auf montierten Schienen rollen, wurde das

Schiff aus der Halle hinausgefahren und noch einmal ausgewogen,
nachdem die atmoſphäriſchen Einflüſſe auf das Gas wirkſam ge
worden waren. Dann ſtieg das Heck etwa 15 mm hoch und dann
folgte auch das Vorderteil nach. Erſt in dieſem Augenblick wurde
der die Manöver leitende erſte Offizier von den Mannſchaften

2 2 L rHeftige Kämpfe in Mexiko.
Mexiko City, 25. März. (Eig. Funkm.). Seit 48 Stunden rich

ten die Rebellen wiederholt Sturmangriffe gegen den Pazifikhafen
Macatlan. Die Angriffe ſind von den Verteidigern unter General
Carille blutig abgeſchlagen worden. Das im Hafen ankernde mexi
kaniſche Kanonenboot „Progreſo“ beſchießt die Rechtsflanke der
Aufſtändiſchen und hat den Rebellen ſchwere Verluſte zugeführt.
Eine Offenſive einer 12 000 Mann ſtarken Armeekolonne, die unter
General Cardenas in Tipic formiert worden iſt, und einer weiteren
Kolonne gegen die Rebellen im Sinaloaſtaat und Macatlan ſteht
bevor. Außerdem hat Kriegsminiſter Calles eine 5000 Mann ſtarke
Kavalleriekolonne gebildet, um ein für alle Mal mit den Rebellen
katholiſcher Fanatiker im Bundesſtaat Jaliſco und Guanajuang auf
zuräumen.

Der amerikaniſche Konſul in Macatklon erſchoſſen?

Paris, 24. März. (Telunion). Nach einer Meldung aus Mexiko
ſoll der Konſul der Vereinigten Staaten in Macatlan bei den
Kämpfen zwiſchen den Bundestruppen und den Aufſſtändiſchen er
ſchoſſen worden ſein. Die amerikaniſche Botſchaft in Mexiko hat eine
Unterſuchung angeordnet.

Der Stalin von China.
Tſchiangkaiſchek verhaftet ſeine Gegner.

Peking, 24. März. (Telunion). Wie aus Schanghai gemeldet
wird, ſind auf Anordnung Tſchiangkaiſcheks elf Mitglieder der Op
poſition, die auf dem Kuomintang-Parteitag den Rücktritt des Mar
ſchalls verlangt hatten, verhaftet worden. Es kam dabei zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen Anhängern beider Gruppen. Wie weiter
gemeldet wird, ſind am Sonnabend insgeſamt ſieben Generäle und
neun Oberſten verhaftet worden, denen vorgeworfen wird, in Be
ziehungen zu General Feng zu ſtehen.

Neue Angriffe vor Hankau.
Ueber die Lage vor Hankau wird berichtet, daß vier Angriffe

der Regierungstruppen von den Aufſtändiſchen unter ſchweren Ver
luſten für die erſteren zurückgewieſen ſeien. Hankau befindet ſich
noch in den Händen Fengs.

Däniſche Wahlen am 24. April.
Kopenhagen, 25. März. (Eig. Drahtber.) Die Neuwahlen

zum Folkething wurden auf 24. April ausgeſchrieben. Er
obert die Sozialdemokratie dabei was ällgemein er
wartet wird ſechs Sitze, ſo dürfte eine ſog ialdemokra
tiſche Regierung geſichert ſein.

Der däniſche Reichstag nahm am Sonnabend ein interimiſtiſches
Finanzgeſetz an.

Ungüllige Aukonomiſten-Mandake. Der franzöſiſche Staatsrat
hat die Wahl der Autonomiſten Ricklin und Roſſe zum Generalrat
vom 14. Oktober vorigen Jahres für ungültig erklärt, da beide nicht
die Berechtigung beſäßen, ſich als Kandidaten aufſtellen zu laſſen.

Kleine Chronik.
Verbrecherfahndung mit Bildfunk.

Jn den nächſten Tagen werden die preußiſchen Polizeiſtationen
Berlin, Breslau, Kiel, Kaſſel und Frankfurt am Main mit Bild
ſunkgeräten verſehen werden. Bis auf Frankfürt am Main, d
zunächſt nur einen Sendeapparat erhält, werden die anderen vier
Stationen ſowohl mit Sendern wie mit Empfängern ausgerüſtet
werden. Die Uebertragung des Bildes eines geſüchten Verbrechers
wird nur etwa zwei Minuten dauern. Jn 20 Minuten wird das
Bildtelegramm vom Anfertigungsort zum Adreſfaten gelangen.
Das neue Verfahren hat neben der größeren Geſchwindigkeit der
Uebertragung, auch den Vorteil, daß jede Verſtümmelung des Bil-
des und Bildtextes vermieden wird. Es iſt damit zu rechnen, daß
der polizeiliche Bildrundfunk ſpäteſtens Anfang Mai offiziell in Be
trieb genommen wird. t

Der unglückliche Rezikakor. Jn einem kleinen ungariſchen
Dorfe hatte die Dorfbevölkerung am Nationalfeiertag ein
kleines Feſt veranſtaltet, bei dem ein Bauernburſche ein Gedicht
aufzuſagen hatte. Der Rezitator bekam jedoch Lampenfieber und
blieb während des Vortrages ſtecken. Dieſe Blamage nahm er ſich
ſo zu Herzen, daß er ſich nach Schluß der Feier im Elternhaus
erhängte.

förmlich in die Höhe geworfen und konnte gerade noch im letzten
Augenblick die Motorgondel beſteigen, die ſich ſofort hinter ihm
chloß.r vor dem Einſteigen der Paſſagiere wurde beſchloſſen, da

ein vor 10 Uhr plötzlich auftretender Oſtwind es ratſam erſcheinen
ließ, mit der Hinausführung des Luftſchiffes aus der Halle noch
etwa eine Stunde zu warten.

Erſt kurz vor 12 Uhr erhob ſich das Schiff in die Lüfte.
Die Motoren ſetzten mit voller Kraft ein und 5 Minuten vor
1 Uhr war das Schiff den Blicken der Zurückbleibenden entſchwun
den. Bei dem Poſtamt in Friedrichshafen waren am Sonntag
abend an ſüdliche und öſtliche Länder adreſſierte Sendungen einge
lautfen, die das Luftſchiff in Säcke verpackt mitnehmen und an den
dafür geeigneten Orten abwerfen ſollte. Wie wir noch erfähren,
hat in der Nacht zum Sonntag ſich auch dieſes Mal

ein blinder Paſſagier
eingeſchmuggelt und zwar der 20jährige Kellner Friedrich Herzog
aus der Salzburger Gegend. Er wurde aber ſofort entdeckt und
zu ſeinem größten Schmerz wieder ausgeſchifft.

Ueber Baſel.
An Bord „Graf Jeppelin“ 24. März 2.45 Uhr (EF.) Nächtfahrt

bei Windſtille und 130 km Geſchwindigkeit durch und über große
Nebelbänke in Richtung Schaffhauſen den Rhein entlang. Baſel
wurde um 2 Uhr in 800 m Höhe überflogen. Gegen 2.30 Uhr
wurde franzöſiſches Gebiet erreicht. Die Weiterfahrt erfolgt nörd
lich in Richtung auf das Rhonetal. Marſeille wird vorausſichtlich
6.30 Uhr erreicht werden. Die weitere Fahrtrichtung hängt von
der Wetterlage ab.

Ueber Frankreich.
An Bord „Graf Zeypelin“ 25. März 6.42 Uhr (EF.) Lyon

wurde um 4.30 Uhr überflogen. Die Fahrt geht durch außer
ordentlich ſtarken Nebel, ſodaß ſeit Stunden jede Sicht unmöglich
iſt. Marſeille wird deshalb vorausſichtlich erſt in den Vormitkags
ſtunden überflogen werden.

Ediſon und Ford kommen nach Deutſch

land.

Henry Ford und Thomas Alva Ediſon

werden demnächſt Deutſchland einen Beſuch machen. Thomas Alva
Ediſon, der berühmteſte Erfinder der Welt, wagt dieſe Reiſe in
einem Alter von 82 Jahren. Ford verbindet mit ihr wohl ge
ſchäftliche Gründe. Der Verkauf der Opelwerke an die General
Motors Werke hat den Konkurrenzkampf zwiſchen Amerikas größten
Automobilfabriken in eine neues Stadium gerückt. Ford will den
Kampf gegen die Genral Motors auch auf deutſchem Boden auf
nehmen.

Als Ausgebeuteter zum Defraudanken geworden. Das erweiterte
Schöffengericht in Tri er verurteilte einen 27zährigen Bankange
ſtellten, der dem Jnhaber einer Privatbank in Trier 21 000 Mark
unterſchlagen hatte, zu zehn Monaten Gefängnis, auf die ſechs Mo
nate Unterſuchungshaft angerechnet werden. In der Verhandlung
wurde feſtgeſtellt, daß der Angeklagte von dem Jnhaber der Bank
im April 1926, zu einer Zeit, wo es ziemlich viele ſtellungsloſe
Bankangeſtellte gab, zu folgenden ſchamloſen Bedingungen ange
ſtellt worden war: Kaution von 3000 Mark, drei Monate Tätigkeit
ohne jede Bezahlung, danach 80 Mark, ſpäter 100 Mark „Gehalt“
monatlich. Jn der Urteilsbegründung heißt es, daß dieſes Schund
gehalt auf den Verurteilten direkt aufreizend hätte wirken müſſen.
Das Gericht ſei zu der Ueberzeugung gekommen, daß ein großer
Teil der moraliſchen Schuld wo anders ſtecke als bei dem Verur
teilten.

Ein unmenſchlicher Großvaker. Jn Bad Jſchl entdeckten
Sicherheitsbeamte in einem fenſterloſen Raum, der mit Gerümpel
angefüllt und voll Staub war, die 12jährige Enkelin des Teppich-
webers Johann Wunderlich. Der Arzt ſtellte bei dem völlig er
ſchöpften und von Fieber geſchüttelten Mädchen eine ſchwere Tuber-
kuloſe feſt. Wunderlich verſuchte mit allen Mitteln zu verhindern,
daß der Arzt das Kind unterſuchte. Er erklärte, das Kind brauche
keinen Arzt, die Aerzte hätten ſeine Frau zu Tode kuriert. Das
Mädchen mußte ſchließlich mit Gewalt aus dem Raume geſchafft
werden. Es iſt inzwiſchen in ein Krankenhaus überführt worden.
Gegen den Großvater wurde ein Verfahren eingeleitet.

Selbſtmordverſuch eines Handelsſchülers. Der 16jährige Han
delsſchülers Kurt Ebers aus der Pettenkoferſtraße in Berlin-
Lichtenberg verſuchte ſich am Sonnabend am Grabe ſeines vor
drei Jahren verſtorbenen Vaters in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die
Pulsadern zu öffnen. Auf ſein Schreien eilten Leute herbei, die
den jungen Mann ins Krankenhaus ſchaffen ließen. Der Selbſt
mordkandidat, der ſeit zwei Jahren eine Handelsſchule im Norden
Berlins beſuchte, hatte im letzten Jahr wegen Krankheit in einigen
Unterrichtsfächern nicht recht mitkommen können, ſo daß ſeine Ver
ſetzung zu Oſtern ſehr in Frage geſtellt war. Er wohnte bei ſeiner
Mutter.

Lebenslänglich Zuchkhaus. Das Schwurgericht Koburg ver
urteilte den 48jährigen Korbmacher Karl Faltermeier, der im De
zember 1928 einen 48jährigen Verſicherungsagenten von der Vik
toria Verſicherung in Berlin tötete und beraubte, wegen vorſätz
lichen Raubmordes zu lebenslänglichem Zuchthaus.

Zuchtkhaus für Fahrraddiebe. Das Kölner Schöffengericht ver
urteilte drei Fahrraddiebe, die unzählige Fahrräder und Motorrä
der erbeuteten, zu ſieben Jahren bzw. drei Jahren Zuchthaus. Der

dritte Angeklagte erhielt eineinhalb Jahre Gefängnis

Bordellbetrieb in Potsdam
Vor dem Potsdamer Schöffengericht hatten ſich am Sonn

abend die Eheleute Schmalz, die Jnhaber des vor einiger Zeit
geſchloſſenen Potsdamer Reſtaurants „Landhaus“, wegen Kup
pele i zu verantworten. Der Ehemann wurde anſtelle einer Ge
fängnisſtrafe von zwei Monaten zu 200 Mark Geldſtrafe und we
gen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu weiteren 100
Geldſtrafe verurteilt; die Ehefrau wurde wegen Kuppelei zu der
gleichen Strafe verurteilt.

Das „Landhaus“ wurde mit Vorliebe von Soldaten und ihren
Mädchen beſucht. Es gab dort nämlich ein Billärdzimmer. Die
Soldatenliebchen und die weiblichen Angeſtellten des Lokals tangten
dort in modernſten Koſtümen, ſie waren nämlich teilweiſe nur mit
Tiſchdecken bekleidet. Um den Stoff nicht ausgehen zu laſſen, ſchüt
tete die reſolute Madame Schmalz die Reſte aus den nicht ganz leer
getrunkenen Gläſern zuſammen, ſpritzte ein wenig friſches Bier hin
zu und ſervierte den Miſchmaſch dann in ungewaſchenen Gläſern
als friſchen Schoppen. Die kleinen gefälligen Mädels ſangen das
Lied „Trink, trink, Brüderlein, trink“, und die betrunkenen Kava
liere ſoffen dann das Zeug aus. Eine Polizeiſtunde exiſtierte für
das Lokal nicht. Hier galt die Parole: „Bis früh um fünf, ſüße
Maus“. Die als Zeugen vernommenen Tanzdamen konnten ſich
bei ihrer Ausſage das Lachen nicht verkneifen. Die meiſten Kava
liere wollten ſich auf nichts mehr beſinnen können. Die Mädchen
friſchten jedoch vor Gericht das Gedächtnis der Männer auf. Der
Anklagevertreter bezeichnete in ſeinem Plaidoyer das Reſtaurant
als ein „fideles Freudenhaus“. Er beantragte gegen den Ehemann
ſechs Monate Gefängnis, gegen die Ehefrau drei Monate und zwei
Wochen Gefängnis

Mit gemahlenem Glas ermordekt? Zwei Hoſpitaldiener eines
Prager Krankenhauſes ſind dieſer Tage unter dem Verdacht ver
haftet worden, den Sekundärarzt Chymbalow auf eine ungewöhn
lich raffinierte Weiſe ermordet zu haben. Chymbalow und ſein
Kollege Kral erkrankten unter merkwürdigen Symptomen. Wäh
rend Kral ſich nach einigen Tagen erholte, ſtarb ſein Kollege Eine
mikroſkopiſche Unterſuchung der Eingeweide ergab, daß in die Spei
ſen des Verſtorbenen feingemahlenes Glas gemengt worden war.
Aehnliche Glasſplitter wurden an den Arbeitsmänteln der verhaf
teten Hoſpitaldiener feſtgeſtellt. Die Verhaftung erfolgte nach einem
längerem Verhör.

Feuersbrünſte. In Pfeffershofen bei Neumark (Franken)
ſind drei Wohnhäuſer und vier Nebengebäude mit Mobiliar und
Vorräten durch ein Rieſenfeuer eingeäſchert worden. Jn Som-
merfeld brannte die Tuchfabrik des Ortes, deren Spinnerei und
Webeſäle erſt vor kurzem mit neuen Maſchinen ausgerüſtet worden
waren, bis auf die Grundmauern nieder. Die Feuerwehr, die mit
17 Rohren angerückt war, konnte nichts ausrichten. 120 Arbeiter
ſind durch das Unglück brotlos geworden.

Sturmopfer an der Murmanküſte. Wie aus Moskau gemel
det wird, haben bei dem letzten Sturm an der Murmanküſte insge
ſamt 27 Fiſchdampfer Schiffbruch erlitten. Während 23 Schiffe
gerettet werden konnten, ſind vier Dampfer mit der geſamten Be
ſatzung untergegängen.

Luſtmord an einem Fünfjährigen. Jn der Gemeinde Manau
bei Hofheim (Unterfranken) wurde der fünf Jahre alte Sohn des
Landwirts Keßler, der gegen Abend ſeinen von einer Schulfeier
zurückkehrenden älteren Geſchwiſtern entgegengegangen war, unter
wegs von einem unbekannten Täter umgebracht. Die Tat iſt in
einem Walde geſchehen. Der Mörder hat ſeinem Opfer ein Meſſer
in den Hals geſtoßen. Man vermütet Luſtmord. Ein Verdächtiger
iſt inzwiſchen feſtgenommen worden.

Einen entſetzlichen Selbſtmord verübte eine in den mittleren Jah
ren ſtehende, noch nicht identifizierte Frau am Donnerstag nach
mittag auf dem Bahnſteig 4 des Hauptbahnhofes Hannover.
Als der Kölner D-Zug De 14 um 17,26 Uhr einltef, warf ſich die
Unbekannte, die ſich bereits etwa eine Stunde auf dem Bahnſteig
aufgehalten hatte, vor die Lokomotive, die wenige Augenblicke ſpä
ker zum Stehen kam. Die Leiche war bis zur Unkenntlichkeit zer
ſtückelt, ſo daß es zunächſt nicht möglich war, Aufſchluß über die

Perſonalien der Toten zu erhalten.
220 000 Mark unkerſchlägen. Die Veruntreuungen des frühe

ren Sekretärs Heutmann des Strausberger Rennvereins be
ſaufen ſich nach einer in der Generalverſammlung des Vereins ge
machten Mitteilung auf 220 000 Mark. Der Verſammlung lagen
u. a. die von dem Betrüger gefälſchten Dokumente vor. Die Fäl
ſchungen ſind ſo geſchickt vorgenommen worden, daß ſie von den
Reviſoren nicht erkannt wurden. Ob der Betrüger Helfer gehabt
hat, muß noch geklärt werden.

Bluttat im Saargebiekt. Jn Kreuzwald, dicht an der ſaar-
ländiſchlothringiſchen Grenze, hat ein polniſcher Grubenarbeiter die
dreizehn Jahre alte Tochter eines dortigen Spezereihändlers, mit
der er ein Liebesverhältnis unterhielt, nach einem Wortwechſel er
ſchoſſen. Der Pole warf ſich dann vor die Lokomotive der Gruben
bahn, die ihn buchſtäblich in zwei Stücke zerſchnitt. Die Empörung
der Bevölkerung angeſichts dieſer neuen Bluttat eines Landfremden
iſt ſehr groß. Die Bevölkerung verlangt das Eingreifen der fran
zöſiſchen Regierung zum Schutze der Bevölkerung. Der Proteſt
richtet ſich vor allem gegen die franzöſiſchen Bergwerksdirektionen,
die aus ganz Europa und Nordafrika billige Arbeitskräfte zuſam
mentrommeln.

Schweres Unglück auf der Radrennbahn. Beim Eilenriede-Ren
nen, der größten deutſchen Motorradkonkurrenz, die am Sonnabend
und Sonntag in Hannover ausgetragen wurde, ereignete ſich
am Sonnabend nachmittag gegen 5 Uhr ein ſchweres Unglück. Der
bekannte holländiſche Rennfahrer Bahr fuhr gegen einen Baum
und verunglückte tödlich. Sein Beifahrer wurde ſchwer verletzt von
der Kampfbahn getragen.

Die Kindesleiche als Poſtpakek. Ein grauſiger Fund wurde am
Sonnabend auf einem Kölner Paketpoſtamt gemacht. Von einem
aufgegebenen Paket waren weder der Abſender noch der Adreſſat
in Hamburg zu ermitteln. Als man das Paket öffnete, fand man,

in einer Schuhſchachtel verpackt, die Leiche eines neugeborenen Kin
des. Die fingierten Anſchriften auf Paket und Adreßkarte ſind vor
ſichtshalber mit der Schreibmaſchine geſchrieben worden.

Giftige Gemüſekonſerven. Jm Altenburger Krankenhaus
iſt vor einigen Tagen ein Teil der Jnſaſſen nach dem Genuß von
verdorbenen Gemüſekonſerven unter Vergiftungserſcheinungen er
krankt. Die Erkrankten leiden an heftigen Durchfällen. Zwei Hoſ
pitalinſaſſen, ein 88jähriger und ein 70 Jahre alter Mann, ſind an
den Folgen der Vergiftung geſtorben. Die übrigen Erkrankten be
finden ſich auf dem Wege der Beſſerung

Schändung einer Reunzigjährigen. Jn der Gemeinde Schwert-
berg in Oberöſterreich hat ſich ein wohl einzig daſtehendes Sitt
lichkeitsverbrechen ereignet. Der 31jährige Reiſende Siegmund
Großfeld, der für eine Wiener Wäſchefirma reiſt, kam in den Mit
tagsſtunden in die Wohnung der 90fjährigen ſeit vier Monaten bett-
lägerigen Juliane Reiter und zeigte ihr verſchiedene Wäſcheſtücke.
Als er ſich vergewiſfert hatte, daß die alte Frau allein im Hauſe
war, tat er ihr Gewalt an. Die Angehörigen fanden die alte Frau
mit mehreren Verletzungen auf. Der Unhold wurde verhaftet
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Betriebsvertretungs--W
Die Wahlperiode des größten Teils der gegenwärtig beſtehen

den Betriebsräte und Betriebsobmänner läuft in kurzer Zeit ab.
Die Neuwahlen der Betriebsvertretungen ſind im März- April
dürchzuführen.

Jm vergangenen Jahre waren trotz eines zu verzeichnenden
Aufſtieges unſerer Betriebsrätebewegung immer noch eine Reihe
Betriebe vorhanden, in denen keine geſetzliche Betriebsvertretung
beſtand, obwohl nach dem B.R.-G. die Belegſchaften zur Wahl
einer ſolchen berechtigt waren. Jmmer wieder mußten wir feſt
ſtellen, daß in ſolchen Fällen den Kollegen die Erkenntnis in bezug
auf ihr nachläſſiges Verhalten zu ſpät kam. Schadenerſatzklagen
wegen Nichtbeſtehens eines Betriebsrats gegen die Unternehmer
ſind nicht mehr möglich, denn das Reichsarbeitsgericht hat in wie
derholten Fällen ſolche Klagen abgewieſen.

Aus dieſen Gründen muß im Geſamtintereſſe aller Bundesmit-
glieder dafür geſorgt werden,

daß in keinem Befkriebe auf geſetzliche Rechte verzichtel wird.

Die Belegſchaften der Betriebe haben es in der Hand, ſich dieſelben
zu ſichern. Die Kollegen müſſen ſich klar ſein, welchen Schaden ſie
erleiden, wenn ſie es unterlaſſen einen Betriebsrat zu wählen

Eingeleitet werden die Neuwahlen durch die rechtzeitige

Beſtellung eines Wahlvorſtandes
für die Durchführung der Betriebsrätewahlen bzw. Wahllei
ters für die Wahl eines Betriebsobmannes. Die gegenwärtig noch
im Amt befindlichen Betriebsräte oder Betriebsobmänner ſind nach
dem Betriebsrätegeſetz in allen Fällen und in erſter Linie dazu
verpflichtet. In den Fällen, wo der Betriebsrat die Wahl eines
Wahlvorſtandes bzw. der Betriebsobmann die Beſtellung eines
Wahlleiters unterläßt, müſſen von den Belegſchaftsmitgliedern die
Arbeitgeber zur Erfüllung ihrer Pflicht entſprechend 8 28 Abſatz
2 BRG. angehalten werden. Letzteres gilt auch beſonders für neu
errichtete Betriebe und ſolche, die zum erſten Male eine Betriebs
vertretung errichten.

Wo die Arbeitgeber trotz Aufforderung ihrer Pflicht nicht nach
kommen, iſt auf Grund des abgeänderten 8 23 Abſ. 3 BRG. durch
die Organiſation ein Antrag auf Beſtellung eines Wahlvor
ſtandes bzw. Wahlleiters beim Arbeitsgericht zu ſtellen.
Das den Gewerkſchaften verliehene neue Recht muß bei den dies
jährigen Neuwahlen voll zur Auswirkung kommen. Es darf keinen
Betrieb ohne geſetzliche Betriebsvertretung geben. Umſomehr als
nach 8 95 BRG. jetzt Wahlvorſtand, Kandidaten uſw. gegen Ent
laſſungen geſchützt ſind.

Der Antrag auf Beſtellung eines Wahlvorſtandes oder Wahl
leiters iſt von der Organiſation unter genauer Bezeichnung des
Betriebes und der nach 88 1 oder 2 BRG. in der Regel beſchäf
tigten Perſonen nach S 81 Arbeitsgerichtsgeſetz

beim Arbeitsgericht ſchriftlich einzureichen
oder bei deſſen Geſchäftsſtelle mündlich zur Niederſchrift
anzubringen. Dabei ſind dem Arbeitsgericht aus Zweckmäßigkeits-
gründen diejenigen Belegſchaftsmitglieder, die den Wahlvorſtand
für die Wahl eines Betriebsrats bilden oder als Wahlleiter für die
Wahl eines Betriebsobmannes beſtellt werden ſollen, mitzuteilen

Bei den Wahlen zu den Betriebsräter und Betriebsobmännern
dürfen in den uns zugehörigen Betrieben nur freigewerk
ſchaftliche Liſten aufgeſtellt werden. Als Kandidaten
kommen

nur organiſierke Mitglieder in Betracht.
Gemeinſame Vorſchlagsliſten mit nicht freigewerkſchaftlichen

Organiſationen wie Chriſtlichen, HirſchDunkerſchen, ſowie Unio
niſten, wirtſchaftsfriedlichen oder anderen ſich als Gewerkſchaften
bezeichnenden Vereinigungen ſind entſchieden ab zulehnen.

Insbeſondere weiſen wir darauf hin, daß weder in offener noch
cm

ahlen.
verſchleierter Form politiſche Liſten aufzuſtellen ſind oder
Unorganiſierte in freigewerkſchaftlichen Liſten aufgenommen
werden dürfen.

Um unſeren Gegnern jede Einſpruchsmöglichkeit gegen die er
folgten Wahlen der Betriebsvertretungen von vornherein zu
nehmen, iſt es unbedingt notwendig, die auf die Wahl bezüglichen
Beſtimmungen des BRG. und die Wahlordnung genau zu beachten.
Es werden von uns

Merkblälter zur Durchführung der Wahlen
der Betriebsvertretungen vorrätig gehalten und können im Ar
beiterſekretariat entgegen genommen werden.

Bei der Wahl eines
Belriebsobmannes

iſt beſonders zu beachten, daß die Wahl zu einer Betriebsverſamm
e

lung durch die wahlberechtigten Arbeitnehmer 20) in gehei-
mer Wahl 34 der Wahlordnung) erfolgen muß. Hierbei ent
ſcheidet im Gegenſatz zur Wahl des Betriebsrats die einfache Mehr
heit 58 BRG. 34 der Wahlordnung). Keinesfalls
darf durch Handaufheben die Wahl erfolgen, da ſie dann
ungültig iſt.

Einſprüche gegen Wahlen zum Betriebsrat und zum Betriebs
obmann ſind nach S 20 der Wahlordnung nur während der Dauer
des Aushanges der Gewählten 18 der Wahlordnung) möglich.

Dabei iſt die Friſt, 2 Wochen vom 1 Tage des Aushanges der
Gewählten an gerechnet, genau zu beachten. Einſprüſche gegen
die Wahlen ſind beim zuſtändigen Arbeitsgericht einzulegen.

Zum Schluß erſuchen wir noch einmal dringend, alles zu tun,
um durch eine intenſive Agitation die Wahlen der Betriebsvertre
kungen zu einem befriedigender Reſultat für uns zu geſtalten

Allgemeiner deutſcher Gewerkſchaftsbund
(Hrtsausſchuß Halberſtadt.)
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Konferenz des Gaues Sachſen-Anhalt.
Hälle, 24. März.

Im feſtlich geſchmückten kleinen Saal des Volksparkes fand am
Sonnabend und Sonntag die Gau konferenz des Zentral
verbandes der Arbeitsinvaliden und Wikwen für
Sachſen Anhalt ſtatt, der von 92 Delegierten beſucht war. Außer
dem nehmen an der Tagung der Gaäuvorſtand und eine Reihe
Vertreter von Behörden und Organiſationen teil. Unter den Be
hördenvertretern vermerkte man den Landrat des Saalkreiſes
Streichardt und den Regierungspräſidenten Grützner. Die Ta
gung wurde mit einer kurzen Begrüßung durch den Ortsgruppen
vorſitzenden von Halle, Reinhold Schoenlank, eröffnet.

Bevor in die Tagesordnung eingetreten werden konnte, ver
ſuchten die kommuniſtiſchen Delegierten, den ehemaligen Kreisleiter
des Verbandes, Paul iSangerhauſen, als Gaſt in die Konferenz
einzuführen, was jedoch mit Entrüſtung von der Konferenz zurück
gewieſen wurde, da Pauli ſeinerzeit ſamt ſeinen Anhängern den
Verband verlaſſen habe.

Auf eine Anfrage des Kommuniſten Herzog Bockwitz wurde vom
Vorſitzenden Louis Schneider mitgeteilt, daß dem „Klaſſen
kampf“ in Halle wegen ſeiner niedrigen Kampfesweiſe gegen den
Verband keine Einladung zugegangen ſei was von der Konferenz
gut geheißen wurde. So holte ſich gleich am Anfange die kom
muüniſtiſche Oppoſition, die, wie ſich herausſtellte, aus
ganzen fünf Männecken beſtand, eine wohl verdiente Ab
fuhr.

Dann nahm der Gauleiter Louis Schneider das Wort zum
Geſchäftsbericht. Er konnte mit Stolz feſtſtellen, daß der
Verband einen glänzenden Aufſtieg hinter ſich habe. Seit
1927 habe der Verband 7000 Mitglieder zugenommen. Die Mit
gliederzahl betrage jetzt 43 000. 75 neue Ortsgruppen ſind ge
gründet worden. Zweidrittel der Mitgliedſchaft gehöre der Sterve
kaſſe an. Beſonders günſtige Zahlen ſeien aus der Rechtsſchutz
abteilung zu berichten. 1065 Termine wurden wahrgenommen
Den Mitgliedern konnken dadurch 114 897 A herausgeholt werden.
Mit ſcharfen Worten würden dann die Zuſtände gegeißelt, die
unter der Leitung Paulis in der Ortsgruppe Sangerhauſen ein
geriſſen waren. Er enthüllte die kommuniſtiſchen Machenſchaften.
Die Zuſammenarbeit mit der Sozialdemokratiſchen Partei, der Ar
beiterwohlfahrt und dem Reichsbund war ſehr gut. Sie läßt zit
wünſchen übrig bei der KPD. Den Jnternationalen Bund müſſe
mun als Gegner betrachten Aus dem Kaſſenbericht des

Kaſſierers Mülle r Magdeburg erſah man, daß die finanziellen
Verhältniſſe gut ſind.

Jn der Diskuſion mußten auch die Kommuniſten zugeben,
daß die Tätigkeit des Gauvorſtandes eine gute war. Schubert und
Grimm übten heftige Kritik an der Schreibweiſe des „Klaſſen
kampfes“. Befremden erregte es, daß bei der Wiederwahl des
Gauvorſtandes ein Antrag vorlag, den blinden Kollegen ſolche
Ehrenämter nicht zuzubilligen. Dieſer Antrag wurde zurückge
zogen, weil es ſonſt zu merkwürdigen Verhältniſſen hätte kommen
können. Bei der Wahl, zu der mehr Vorſchläge gemacht wurden,
kam es bei Einzelwahl durch Stimmzettel zur Wiederwahl der
ehrenamtlichen Mitglieder „Walter-Magdeburg, Köderitſch-
Bürg, Kah e-Barby, Ogrieſeck- Bernburg und Schoenlank-
Hälle. Schneider und Müller wurden einſtimmig wieder
gewählt.

Es kam dann zur Erledigung der Anträge, die bis zum Abend
nicht reſtlos erledigt werden konnten. Unker anderem wurde der
Hauptverbandstag zu Kiel erſucht, keine Erhöhung der Beiträge
und keine Zuſammenſetzung des Hauptvorſtandes herbeizuführen,
die den beamteten Mitgliedern das Uebergewicht verſchaffen
würden.

Am Abend fand eine gut beſuchte Kundgebung ſtatt, in
der im großen Saale des Volksparkes die Kollegen Karſt en vom
Hauptvorſtand und Schneidet- Magdeburg ſprachen Die
„Roten Spatzen“ aus Leipzig füllten den Abend aus.

Kurz nach 9 Uhr vormittags wurde am Sonntag die Sitzung
eröffnet. Kollege Rudolf Karſten-Berlin ſprach in glänzender
Weiſe über die Lage der Sozialpolitik und wies auf, wie
jetzt ein Generalſturm der Unternehmer gegen die Sozialverſiche
rung einfetze, die den Arbeitern weis machen, daß ſie lieber ſparen
ſollten. Jm Reichstage müſſe jetzt der Kampf um die Jnvalidenver
ſicherung zu einem ſiegreichen Ende geführt werden. Einheit der
Arbeiterklaſſe tue daher not.

Schneider Magdeburg ſprach dann über die Verhält-
niſſe der ſozialen Fürſorge in der Provinz Sach
ſen-Anhalt. Er wies nach, daß es möglich geweſen ſei, große
Erfolge zu erzielen

Dann kam die Gaukonferenz zur Wahl der Verbands-
kagsdelegierten. Es wurden gewählt die Kollegen Wolf
Deſſau, Ogrieſeck-Bernburg, Ernſt Kölling-Kalbe, Redlich-
Oſchersleben, Unterwette-Wolmirſtedt, Köderitſch-Burg,

G Rum der fing nar
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Und der Park wurde leer. Dann kamen Liebespaare. Die Worte
der Liebe elektriſierten die Luft. Die Büſche ſelbſt begannen mit
zu flüſtern. Es entſtand eine heimliche Spannung, welche belaubte
Grünplätze großer Städte an lauen Sommerabenden ſo durchzittert
von irdiſchen Melodien erſcheinen läßt, es war, als girrte alles,
was im Umkreis dieſes Parks lag, mit. Und ſo ſaß Jeannette, ange
weht von der Schwüle der Luft und dem Reigen der flüſternden
Stimmen und ihre Einſamkeit wuchs zu einer ungeheuren Hilfloſig
heit, und dieſe Hilfloſigkeit wurde ihr in dieſer Stunde und dieſer
Umgebung furchtbar klar, und jetzt wühlte in ihr die Verzweiflung.

Es war eine Paſſion, welche Jeanette durchmachte, und, indem
ſie in Gedanken ihr bisher gelebtes Daſein noch einmal durchraſte,
erkannte ſie, daß dieſes Leben nicht wert war, gelebt zu werden,
wenigſtens nicht für ſie.

Jhre Schläfen brannten. Als ſie Madame verließ, hatte ſie noch
Kraft gehabt, Madame und den Mann Jacques aus vollem Gerech
tigkeitsgefüöhl zu beſchimpfen, aber dieſe Empfindungen waren nun
auch von ihr abgefallen. Eigentlich fühlte ſich Jeanette leicht, in
Schwäche leicht, faſt ätheriſch, und indem ſie ſich jetzt erhob, glaubte
ſie den Boden nicht mehr zu fühlen.

Es iſt eine lange Allee, und dann kommt man an die Seine.
Dieſe lange Allee ging Jeanette. Mit einem Male fiel ihr ein, daß
ſie (ihren Koffer an der Bank hatte ſtehen gelaſſen. Mochte ihm
Jemand finden. Sie dachte, daß ſie ihn nicht mehr brauche

Nun ſchritt ſie über die Brücke. Die Mitte der Brücke lag im
grellen Bogenlicht. Jeanette beugte ſich über das Geländer und
ſah in den Fluß.

Wie trüb das Waſſer war. Oelflecken von Motorbooten ſchwam
men auf der bleiern dähingleitenden Flut, das alles ſah gemein
aus. Und ſo gemein, ſchmutzig und trübe war auch das Leben. Ja
wohl. Das Leben. Ein Schutzmannspoſten ging vorüber, pfeifend
und luſtig; und als er ſah, wie Jeanette ſich über das Geländer
beugte, ſagte er lachend: „Na, na?“ Jeanette fuhr zurück und dann
verſuchten auch ihre Lippen ein Lachen zu formen, es gelang aber
nichts als ein verzerrtes Zucken der Mundwinkel.

Langſam trug ſie ſich weiter. Plötzlich hoben ſich ihre Füße

ſchneller, und ſchließlich rannte ſie davon. Der Schutzmann, der ihr
nachgeſehen hatte, ſchüttelte verwundert den Kopf.

In einem dunklen Straßenzug blieb Jeanette ſtehen. Die Lun
gen ſtachen vom heftigen Laufen. Sie ſah ſich um. Wo war ſie?
Sie mußte ſich an eine Mauer lehnen, ſonſt wäre ſie umgefallen.

Warum hatte ſie nicht getan, was ſie tun wollte ſchrie es in ihr.
War denn noch ein anderer Weg?

O, Amade!
Er iſt tot, dachte ſie. Ja, anders kann es nicht ſein.

mich. Und ſie ſagte es laut vor ſich hin
mich.

Sie lief weiter. Die Straße machte einen Bogen, dann ging
eine Gaſſe ſchmal und hoch hinab zum Quai, und nun war Jeanette
wieder an der Seine

Ein Spaziegänger ſchritt langſam ſeinen Weg. Ein ſatter, brei
ter wohlgenährter Mann. Ein Mann, der zufrieden mit ſich jelbſt
ſchien

Jeanette kreuzte ſeinen Weg. Aber ſie bemerkte ihn icht. Sie
lief ſchneller. Wenn ſie jetzt geradegus ging, mußte ſie in ven
Fluß kommen.

Ich brauche nicht mehr hinzuſehen, denkt Jeanette. Drüben iſt
die Brücke Dort am Geländer ſteht der Poliziſt.

Wenn ich jetzt die Augen ſchließe, geht die Welt für mich unter.
Jch brauche nur noch zu laufen zu laufen Und ſie lief. Dann
ſprang ſie. Wie ein weißes Tuch ſchwebte ſie über der Böſchüng.
Der Fluß macht nicht viel Lärm Es war eine leichte Beute, die
er zu ſchlucken bekam

Da zerriß ein Gebrüll die Luft, jäh, laut. Der behäbige breite
Spagziergänger ſchrie nach dem Poliziſten und deutete aufgeregt ins
Waſſer.

Er begnügte ſich nicht damit. Der Mann warf die Kleider von
ſich und lag im nächſten Augenblick in der Seine

Als der Poliziſt und einige Paſſanten an der Böſchung ankamen,
hielt der Retter das Mädchen am Hals und zog ſie
„Bravol!“ ſagte man.

Der Mann hob ſie auf ſeine Arme und ſah ihr ins Geſicht. Da
wurden ſeine etwas groben Züge eigenartig verklärt, es ging ihm
auf, daß er Schönheit ſah. Der Poliziſt ließ ein Auto halten. Er

und der Retter führen Jeanette in das Polizeirevier, welches mit
einer Ambulanz verbunden war.

Der Tod hatte Jeanette nicht behalten wollen. Er hatte ſich
eines Mannes bedient, der jeden Abend ſeinen Spaziergang machte,
der Tod will nicht gezwungen werden, er kommt freiwilltg.

Auf jeden Fall aber hatte Herr Stefan Varga Gelegenheit ge

Er ruft
„Er ruft mich, er ruft

ans Ufer

habt, einem Menſchen das Leben zu retten Ja Varga war der
Retter der Jeanette.

Ein Dekektiv macht eine Enkdeckung.

Herr JeanMarie Collotier, der Vertreter der Firma Mayretter
in Lille, diskrete Auskünfte und Ueberwachungen en gros, hielt den
Brief feines Stammhauſes in der Hand und ſagte Nach dieſem
Signalement müßte ich neunzigtauſend Pariſerinnen verfolgen und
ſie fragen, ob ſie mit Herrn Amade Lubin in Beziehungen geſtan-
den haben!“

Collotier hatte Ordnung in ſeinem Bür. Er lochte den Brief
ördnungsgemäß an der linken Blattſeite, ſchlug einen Briefordner
auf und heftete das Signalement Jeannettes ein.

Ein Mann wie er hatte ein Gefühl für den Zufall. So gut es
zing, machte er ſich ein Bild von Jeanette, traf er auf eine Spur,
ſo war es gut, traf er auf keine, ſo konnte er wenigſtens die Speſen
anſchreiben.

Unten ertönke ein Pfiff. Er ſah aus dem Fenſter
lauter durchdringender Pfiff, ſondern ein leiſer,
weiblichen Munde kam. Er winkte hinunter

Germaine Vitton, Direktionsſekretärin bei der Franco Rumän
ſchen Handelskompagnie, erwartete ihren Bräutigam, Herrn Collo
tier

Deshalb pfiff ſie. Sie pfiff den Anfang eines verabredeten
Gaſſenhauers. Das war das Zeichen für Jean-Marie, daß Germaine
vor ſeinem Hauſe angelangt war.

Er warf ſich männlich in die Bruſt, nahm ein Spazierſtöckchen,
füllte ſein Zigarettenetut und ging bedächtig majeſtätiſchen Schrittes
auf die Straße

Germaine hatte einen großen Reſpekt vor Jean-Marie. Er ver
ſäumte auch nicht, ihr ſein Gewerbe als ein überaus gefährliches
hinzuſtellen. Germaine ſah den Geliebten im Traum im Kampf
mit Einbrechern und Mördern und auch ſonſt erblickte ſie in ihm
einen Helden, und ſie ſchätzte ſich überaus glücklich daß er ſie ſeiner
Freundſchaft würdigte.

Genau betrachtet, beſtand Herrn Collotiers Tätigkeit in der Ein
holung von Auskünften, in der Nochforſchung nach verſchwundenen
Perſönlichkeiten, in der Beibringung von Beweiſen für mißtrauiſche
Ehegatten und ſo weiter. Jean-Marie hatte keine Urſache, den
Nimbus, den Germaines romantiſche Gefühle um ihn ſchufen, zu
zerſtören. JeanMarie war ein ſparſamer Mann. Er hatte außer
dem vor, Germaine Vitton zu heiraten. Freilich erſt in einigen
Jahren, aber immerhin man mußte ſich und ſeine Zukünftige von
vornherein zur Sparſamkeit erziehen. Jean Marie ging deshalb mit
Germaine nicht in ein Cafe oder ein Reſtaurant, ſondern er luſt

Es war kein
der aus einem



Wille, SchoenlankHalle, BurkhardeSiersleben, Pfann
ſtiel-Biſchofsroda, KauzSangerhauſen, RickelHalle, SuerzapfEr
furt, Demut-Dingelſtedt, Müller Magdeburg

Von Halle war der Kollege Schoenlank als Vertreter in den
Hauptvorſtand vorgeſchlagen worden, während der Gauvorſtand den
Kollegen Köderitzſch vorſchlug, der auch von den Kommuniſten
merkwürdigerweiſe befürwortet wurde. Schoenlank verzichtete auf
die Wahl, ſo daß einſtimmig Köderitzſch gewählt wurde. Zum
Schluſſe wollten die Kommuniſten nochmals eine Entſchließung

durchpeitſchen, was ihnen ſehr übel vermerkt wurde, fo daß ihnen
die Luſt zu weiteren Vorſtößen genommen wurde.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 25. März.

Gedenktage.
25. März.

1848 Bild des Preußenkönigs in München öffentlich verbrannt
1907 FChirurg Ernſt v. Bergmann. 1924 Griechenland wird

Republik. 1926 Grübenkataſtrophe auf Zeche Oberhauſen (12
1928 Soz. Nina Bang, dän. Kultusminiſter.

Tag des Buches.
Zu einer Feier hatte der Arbeitsausſchuß für den „Tag des

Buches“ am Freitag im Feſtſaal der KnabenMittelſchule einge
laden. Nach einer Begrüßung des 1. Bürgermeiſters Dr. G epel
nahm Direktor Menge das Wort zu einem Vortrag über den
„Sinn und Bedeutung des Tages“. Den muſikaliſchen Teil hatten
die Damen Frl. Matthew und Frau Fölſch, die von Herrn. Dr.
Deichert am Flügel begleitet wurden, übernommen. Den Schluß
chor aus den „Meiſterſingern“, „Ehrt eure deutſchen Meiſter“ ſang
in vorzüglicher Weiſe der kleine Chor unter Leitung des Kapell
meiſters E. Oſtermeyer.

Direktor Menge wies darauf hin, daß es im Zeitalter des Rund
funks, des Radios und des Films außerordentlich ſchwer gemacht
werde, dem Buch als Kulturmittler die Stellung einzuräumen, die
es zu beanſpruchen habe. Wer nicht das Geld habe, ſich gute Bücher
zu kaufen, der ſolle die hieſigen Büchereien (Volksbücherei u. Leih
bibliothek der fürſtlichen Verwaltung) benutzen. Es gilt heute auch
die Seele in den Kampf des Tages zu ſtellen. Arch.-Dir. Dr. De
mecke verſtand ſein Thema mit Humor zu würzen, ſo daß die
1000jährige Geſchichte des Wernigeröder Buches trotz der Kürze der
Zeit vollauf zu ihrem Rechte kam.

Den Höhepunkt des Abends bildeten ohne Zweifel die Aus
führungen des uns politiſch völlig fern ſtehenden Stud.Rates Dr,
Lohriſch, der über „Sport und Buch“ Ausführungen machte,
die wir voll und ganz unterſchreiben können. Was der Redner
über die Amſterdamer Olympia- Berichterſtatter da zum beſten gab,
war in ſolch ein ſakyriſches Kleid getkan, das zeigte, wie man den
Sport nicht verzerren ſoll. Seine Beiſpiele waren eine vernichtende
Kritik der bürgerlichen Sportberichterſtatter. Er ging dem Lieb
haber und auch dem Berufsſport mit gleich ſcharfen Waffen zu
Leibe. Der heutige Abend ſoll ein Alarmſignal ſein, gegen den
einſeitigen Maſſenwahn, wie er im heutigen Sport ſich auswirkt.
Auch der Liebhaberſport hat ſein Teil Schuld an der Rekordſucht,
die wir entſchieden bekämpfen. Die Städte ſollten anſtelle von
Stadions lieber Turnhallen, Spielplätze und dergl. ſchaffen. Der
bürgerliche Sport bekam eine ſchallende Ohrfeige nach der anderen,
ohne das der Redner den für uns folgerichtigen Schluß zog. Er
ſchloß „Mehr Freude am Sport, als an ſeinem Endergebnis“, kann
auch von allen Arbeiterſportlern reſtlos unterſchrieben werden.

Stadtbhäurat De iſt el legte ſeinen Ausführungen das Leſſing
ſche Wort unter, das er weniger gelobt, deſto mehr aber geleſen zu
werden wünſche.“ Der moderne Menſch habe das „in Ehrfurcht
ſtille ſtehen“ völlig verlernt. Der Tag des Butches ſoll jeden, den
der Taumel des Alltags noch nicht völlig abgeſtumpft habe, die

e.

wandelte mit ihr durch den Park. Denn es war ein ſchöner Abend.
Und ſchöne Abende müſſen billig ſein. Als ſie nun genügend geluſt-
wandelt hatten, ſetzten ſie ſich auf eine Bank. Germaine war ein
ſanftes Weſen und konnte ſtundenlang ſchweigen. Herr Jean-Marie
dagegen konnte ſtundenlang reden, er gehörte zu den Menſchen, die
ſich ſelbſt gern hören. So paßten ſie beide ausgezeichnet zuſammen.

Ab und zu drückte Herr Collotier Germaine an ſich, wobei er
heftig mit dem Fuß, während er ſaß, zur Seite ſtieß. Bei ſolcher
Gelegenheit traf er jedesmal einen hohl klingenden Gegenſtand, der
ſeitwärts von der Bank zwiſchen dem noch hohen Gras lag.

Schließlich ſah er hin, faßte zu und zog, einen Koffer hervor.
Er ſtutzte. Dann hob er ihn auf die Bank und öffnete ihn.

„Sie einmal,“ ſagte er zu Germagine. Es waren Kleidungsſtücke
und Unterwäſche darin.

„Von einer Frau,“ meinte die Vitton.
Herr Jean- Marie Collotier ſtand auf. „Warte“.
Er ſuchte die Umgebung ab. Nach einer Weile kam er zurück:

„Nichts.“
„Was machen wir mit dem Koffer, Jean-Marie?“
„Melden wir den Fund der Polizei?“
Ich bin ſelbſt Polizei,“ ſagte Collotier ſtolz.

Koffer an mich.“
Er rechnete ſo: lag etwas Beſonderes vor, ſo würde er aus den

Polizeiberichten davon erfahren, und ihm war die Möglichkeit gege
ben, ſich in einer geſchickten Weiſe in die Handlung zu miſchen, ſo
daß der Ruf der Pariſer Niederlaſſung der Firma Mayretter einen
neuen Auftrieb erhielt.

Handelte es ſich um einen gewöhnlichen Verluſt, dann würde die
Verluſtmeldung ihm immer noch geſtatten, dem Verlierer ſeinEigen
kum zurückzugeben. Aber JeanMarie witterte einen „Fall“. Und
er machte ſich noch einmal die Mühe und ſtreifte die Gegend ab.
Wieder umſonſt. Ziemlich unwirrſch ſchleppte er den Fund nach
Haufſe, und eilig verabſchiedete er ſich von Germaine.

Jn ſeinem Zimmer angekommen, ſtöberte er den Koffer
durch.

Ein leichtes Sommerkleid, Hemden, Unterwäſche. Ein paar
Taſchentücher. Keine Spur daran. Es war ſaubere Wäſche Da
entdeckte er auf einem Hemd eingeſtickt einen Namen: Jeanette.

Er eilte ins Nebenzimmer, in welchem ſein Kontor war, riß den
Briefordner heraus und ſuchte fieberhaft nach dem Signalement,
das ihm heute aus Lille zugegangen war: auch hier Jeanette.

Er nahm ein Hemd und hielt es an die Wand. Dann nickte er
aufgeregt. Es entſprach die ungefähre Größe dieſes Bekleidungs
ſtückes der Beſchreibung der Größe der geſuchten Perſon.

Hatte ihm der Zufall eine Spur in die Hand geſpielt? War die
Beſitzerin des Koffers, die ohne Zweifel Jeanette hieß, und die vo
Herrn Lubin gefuchte Jeanette ein und dieſelbe Perſon?

Nach und nach wurde er ruhiger. Stimmte ſeine Annahme, ſo
war die Spur trotzdem nicht ergiebig genug. um auf Jeanettes
Aufenthalt zu ſchließen

Nur eines war gewiß: Jeanette war in Paris. „Aber das be
richte ich erſt in einer Woche,“ ſagte Herr Collotier zu ſich ſelbſt.
„Jch brauche Speſen

Fortſetzung folgt.)

„Jch nehme den
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Ruhe wieder ins Gedächtnis zurückrufen, um ſich in ſtiller Stunde
dein guten Buche wieder hingeben zu können.

Zwiſchendurch hatte Frl. Matthew zweimal mit ihrer Geige die
Zuhörer in ihren Bann gezogen. Die dem Inſtrument entlockten
Töne führte uns in das Reich Beethovens und Schumanns. Auch
Frau Fölſch ſang mit wunderbarem Sopran Schuberts „Du holde
Kunſt“ mit inniger Hingabe und klarer Stimme.

Die Schlußnummer hatte der Kleine Chor in ſeiner Zuſammen
ſetzung von 11 Damen und 10 Herren mit wunderbarem Stimm-
material übernommen. Hoffen wir, daß der Zweck des Tages des
Buches Früchte tragen werde.

Wäffenſcheine erneuern. Wir weiſen an dieſer Stelle nach
drücklichſt darauf hin, daß nach dem neuen Geſetz über Schußwaffen
und Munition alle Waffenſcheine, die vor dem 1. Oktober 1928 aus
geſtellt worden ſind, am 31. März 1929 ihre Gültigkeit verlieren.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß alle Perſonen, die ihren
Waffenſchein vor dem 1. Oktober 1928 ausſtellen laſſen haben und
ihre Waffe noch führen, ihren Waffenſchein erneuern laſſen müſ
ſen, um ſich nicht ſtrafbar zu machen. Die Anträge ſind unter Bei-
fügung eines Lichtbildes bei der Polizeiverwaltung zu ſtellen.
Außerdem iſt anzugeben, zu welchem Zweck die Waffe benötigt
wird und in welchem Bezirk, das heißt ob die Waffe innerhalb des
Kreiſes, Regierungsbezirks, Provinz uſw. geführt werden ſoll.
Jagdſcheine werden hierdurch nicht berührt.

Ofterverkehr. Es wird der Harzquer und Brockenbahn ge
lingen, den Schienenſtrang von Drei Annen-Hohne bis Schierke von
Schnee und Eis freizumachen, ſo daß am Gründonnerstag der Ver
kehr bis Schierke aufgenommen werden kann. Vom 29. März bis
2. April (Oſterdienstag) verkehren die im Winterfahrplan vorge-
ſehenen Züge, außerdem wird vom Karfreitag an der Zug 7.15 Uhr
ab Wernigerode (an Schierke 8.17 Uhr) und täglich ein Anſchlußzug
an Zug 8 (ab Wernigerodè 16.45 Uhr) ſowie an Zug 7 (ab Drei
AnnenHohne 19.00 Uhr nach Wernigerode) gefahren.

S Wann hält ein Gaſtwirtk eine Tanzluſtbarkeit ab? Es ſind
zahlreiche Polizeiverordnungen ergangen, welche bei Strafe verbie
ten, daß Gaſtwirte ohne Genehmigung öfentliche Tanzluſtbarkeiten
veranſtalten, dulden oder abhalten. Der Gaſtwirt W. aus Karls-
rode bei Mehlauken (Kr. Labiau) war auf Grund einer Polizeiver
ordnung des Regierungspräſidenten in Königsberg i. Pr. vom 10.
September 1919 in Strafe genommen worden, weil er in ſeinem Lo
kal in Karlsrode eine öffentliche Tanzluſtbarkeit abgehalten habe.
Gegen eine polizeiliche Strafverfügung beantragte W. gerichtliche
Entſcheidung und beſtritt, eine öffentliche Tanzluſtbarkeit in ſeinem
Lokal abgehalten zu haben. Das Amtsgericht in Mehlauken ſprach
auch den angeklagten Gaſtwirt frei und ſtellte feſt, daß Sonntags
die örtliche Jugend ſich in dem Lokal von W eingefunden und ſich
dort unterhalten und auch nach der Muſik eines der jungen Leute
getanzt habe, welcher Tänze auf der Mundharmonika ſpielte. Dieſe
Entſcheidung focht die Staatsanwaltſchaft durch Reviſion beim Kam-
mergericht an, welches auch die Vorentſcheidung aufhob und den
Gaſtwirt W. zu einer geringen Geldſtrafe verurteilte, indem u. a.
ausgeführt wurde, unzweifelhaft liege eine öffentliche Tanzluſtbar
keit vor, für welche W. verantwortlich zu machen ſei, da ſie in ſei
nem Lokal mit ſeinem Wiſſen und Willen abgehalten worden ſei,
ohne daß eine polizeiliche Genehmigung vorgelegen habe, welche für
öffentliche Tanzluſtbarkeiten nach der rechtsgültigen Regierungs
polizeiverordnung vom 10. September 1919 erforderlich ſei. Oeffent
lich ſei eine Tanzluſtbarkeit dann, wenn die Teilnahme einer nach
Zahl, Art und Jndividuglität unbeſtimmten Mehrheit von Perſonen
freiſtehe, was vorliegend unbedenklich anzunehmen ſei. (1. S. 808.
28.)

Bachs Makkhäuspaſſion als Karfreitag-Darbiekung der Mirag.
Am Charfeitag, den 29. März, 19 Uhr, findet in der Thomas
kirche eine Aufführung von Joh. Sebaſtian Bachs Matthäuspaſſion
ſtatt. Es wirken dabei mit das Städtiſche Theater und Gewand-
hausOrcheſter, der Gewandhauschor und Thomanerchor und eine
Reihe erſter Soliſten. Am Cembale Günther Ramin. Die Leitung
der Aufführung liegt in Händen von Prof. Dr. Karl Straube.
Die Mirag übernimmt dieſe Feier auf ihren Bezirk und überträgt
ſie gleichzeitig auf die Sender Berlin, Magdeburg und Stettin.

Die Städte-Feuerſoziekät der Provinz Sachſen, die in ihrer
heutigen Geſtalt am 1. Januar das 90. Geſchäftsſahr vollendet hat,
hat im Jahre 1928 folgende Ergebniſſe erzielt: An Verſicherungs
beiträgen ſind insgeſamt 5 114 311 RM. 90 Rpf. vereinnahmt; an
Vergütungen für Schäden und Schadenrücklage werden 2 466 323
RM. 02 Rpf. ausgewieſen. Zur Förderung des allgemeinen Feuer
ſchutzes und zur weiteren Ausgeſtaltung des Feuerlöſchweſens hat
die Sozietät freiwillig 217 316 RM. 05 Rpf. aufgewendet. Außer-
dem wurden für dieſe Zwecke wiederum erhebliche Beträge als lang
friſtige Darlehen zu verbilligtem Zinsfuß gewährt. 798 116 RM.
Beiträge wurden in das neue Rechnungsjahr übertragen. Die
Verpaltungskoſten betrugen 991 958 RM. 34 Rpf. Die techniſche
Rücklage iſt um 288 337 RM. 43 Rpf. auf 3 732 408 RM. 69 Rpf.
geſtiegen.

Aus Halberſtadt.
Abſchluß der Geſundheitswoche.

Die vom Geſundheitsausſchuß der Stadt Halberſtadt veranſtal
tete Ausſtellung über Alkoholismus, Geſchlechtskrankheiten und
Tüberkuloſe fand geſtern ihren Abſchluß. Der ſich von Tag zu Tag
ſteigernde Beſuch gab Zeugnis, daß weite Kreiſe der Bevölkerung
Verſtändnis und Anerkennung für derartige Veranſtaltungen in
immer wachſendem. Maße haben. Von beſonderem Wert iſt es ge
weſen, daß die älteren Schüler der verſchiedenſten Schulen faſt alle
in geſchloſſenen Führungen die Ausſtellung beſuchten und eine
recht eindringliche Grundlage für ihre eigene Stellungnahme zu die
ſen Fragen und dadurch Rüſtzeug gegen die aus ihnen drohenden
Gefahren mitbekommen haben. Der zahlenmäßige Erfolg iſt mit
einer Geſamtbeſucherzahl von über 5000 Menſchen, darunter 2300
Schüler und Schülerinnen und geſchloſſenen Führungen für Militär,
Sport und Jugendvereinigungen, als recht gut anzuſprechen. Die
ſer Erfolg iſt im weſentlichen den ſachverſtändigen, unermüdlichen
Führungen des Dipl,Ing. Lutz vom Deutſchen Verein gegen den
Alkoholismus, BerlinDahlem, zu verdanken. Er fand ſtändig die
richtige Einſtellung zu ſeinen Zuhörern und verſtand es, den an
und für ſich ſchwierigen, meiſt zahlenmäßig belegten Anſchauungs
ſtoff, durch ſeine lebhafte, kurz und bündig den Kern der Sache er
faſſende Art lebendig und einprägſam zu geſtalten, aber auch ſeine
körperliche Leiſtung war zu bewundern.

Die Abendvorträge dienten einer weiteren Aufklärung
und Vertiefung der in der Ausſtellung gezeigten Gebiete. Wohl
hätte der Beſuch einzelner Vorträge ſtärker ſein können, doch war
die Anteilnahme der Erſchienenen ſehr lebhaft. Ganz beſonders
übte eine Perſönlichkeit, wie wir ſie in Dr. Siering kennen lernten,
auf alle Zuhörer einen nachhaltigen Eindruck aus. Der Vortrag
des Dipl.Jng. Lutz über gärungsloſe Früchteverwertung (Süßmoſt
bereitung) dürfte den Erfolg haben, daß auch in Halberſtadt die
Herſtellung alkoholfreier Obſtweine unter dem Leitſatz: „Ernäh
rung ſtatt Vergärung“ Anhänger finden wird.

P. A. Volkshochſchule. Staatspolitiſcher Lehrgang der Reichs
zentrale für Heimatdienſt. Der erſte Vortrag der Vorträge über
Außenpolitik beginnt am 11. April. Profeſſor Jäkh ſpricht über
„Deutſchland, das Herz Europas“. Karten zu der ganzen Reihe
können fortlaufend im Büro der Volkshochſchule, Dompropſtei, Zim
mer 6, gelöſt werden.

Säuglingspflegekurſus. Der Verein der „Freundinnen junger
Mädchen“, Abteilung Mädchen Jugendheim, Seydlitzſtraße 5, beab
ſichtigt Anfang April in ſeinen Räumen einen Säuglingspflege
kurſus zu veranſtalten, zu dem junge Mädchen ohne Alters und
Bildungsunterſchied unentgeltlich teilnehmen können.

P. A. Polizejlich an und abmelden. Es wird an die Vorſchrift
erinnert, daß jeder, der hier ſeinen Wohnſitz oder dauernden Aufent
halt nimmt oder aufgibt, oder wer ſeine Wohnung innerhalb der
Stadt wechſelt, dies binnen 6 Tagen im Einwohnermeldeamt
auf den vorgeſchriebenen Vordrucken in dreifacher Ausfer
tiügung zu melden hat. Zur Meldung iſt jedoch nicht nur der Um
ziehende ſelbſt, ſondern auch der Wohnungsgeber verpflichtet. Die
Meldung braucht indes nur von einem der Verpflichteten erſtattet
zu werden. Es wird dringend empfohlen, die etwa noch rückſtän
digen Meldungen ſofort zu erſtatten. Bei dieſer Gelegenheit wird
erneut darauf hingewieſen, daß jeder hier zuziehende, über 16 Jahre
alte Ausländer, binnen 48 Stunden ebenfalls im Einwohnermelde
amt unter Vorlegung des Paſſes anzumelden iſt. Gibt der Aus
länder die Wohnung auf, ſo iſt dies vom Vermieter binnen 24
Stunden zu melden, es ſei denn, der Ausländer weiſt die Abmel
dung nach.

Gasvergiftet aufgefunden wurde am Sonnabend mittag in ſei-
ner Wohnung ein Anwohner der Gneiſenauſtraße. Ob Unfall oder
etwas anderes vorliegt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Der Be
wußtloſe wurde nach dem Krankenhauſe gebracht, iſt aber inzwiſchen
wieder entlaſſen worden.

Aus Oſterwieck.
ow. Richkigſtellung. Jm zweiten Bericht der Nummer 71 unſeres

Blattes, betreffend ein Zechgelage mit höchſt ernüchterndem Aus
gang, muß es nicht Hoppenſtedt, ſondern Stötterlingen hei-
ßen.

ow. Stadtverordnekenbericht.
war im Zuhörerraum hauptſächlich die Lehrerſchaft vertreten, was
bewies, daß tiefeinſchneidende Schulfragen auf der Tagesord-
nung ſtanden. Die Kenntnisnahme von den Kaſſenprüfungen war
bald erledigt. Unſere ſtädz. Sparkaſſe zeigt eine erfreuliche Wei
terentwicklung. Die Bilanzſumme für 1928 betrug 2 733 269,26 Rek(,
die Zahl der Sparkaſſenbücher 1696. Die Umrechnung der Papier-
mark-Einlagen auf Goldwert und die Feſtſtellung der Aufwertung
auf 15 v. H. iſt erfolgt. An aufgewerteten Spareinlagen ſind
22 073,64 Re( zurückgezahlt.
betraf die Gewährung einer Hypothek von je 5000 zu 6 Prozent
für drei Vierfamilienhäuſer an die Baufirmen Ramke, Schmidt und
Rabe. Den Unternehmern werden Bauplätze zu je 500 Rm. vom
früher Lindemannſchen Plan zwiſchen Bahnhofſtraße und Neuge-
bauer verkauft. Der Kaufpreis iſt am Tage der Auflaſſung zu zah
len. Der Beſchluß lautet weiter: Den Unternehmern werden je
5000 Rm. als 2. Hypothek gegen 6 Prozent Jahresgzinſen zur Ver
fügung geſtellt. Dieſer Hypothek dürfen 3000 Rm. als 1. Hypothek
vorgehen. Für die Hauszinsſteuerhypothek von je 16 000 Rm. über
nimmt die Stadt Oſterwieck ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft bis zum
Tage der Eintragung. Die Miete für je 1 Wohnung darf 250 Rm.
jährlich nicht überſteigen. Die Auswahl der Mieter für dieſe 12
Wohnungen erfolgt durch die hie a sonen BeideBedingungen gelten auch für die Rechtsnachfolger, ſofern die Häuſer
veräußert werden. Jn der Ausſprache wurde beſonders betont, daß
die Unternehmer zunächſt mit eigenem Gelde den Bau beginnen
ſollen. Anſchließend wurde auch die bereits längere Zeit ſchwebende
Angelegenheit der Straßenverbreiterung am Wietholzeingang (früh.
Ww. Behrensſches Grundſtück) erledigt. Einem darin noch wohnen
den Mieter mit ſtarker Familie iſt nunmehr Gelegenheit gegeben,
durch Ausbau des alten Ramkeſchen Grundſtücks auf dem Sonnen
klee ein eigenes Häuschen zu erwerben.

32, auf den Namen des Kaufmanns Ernſt Koch (jun.); desgleichen
von der Anſtellung eines ſtändigen ſtädtiſchen Steinſetzers für die
„laufende“ Ausbeſſerung alter und neuer Schlaglöcher. Endlich
kann dann in die Debatte behufs Abbau von Lehrerſtellen
eingetreten werden. Zunächſt wird zum Ausdruck gebracht, daß hier
tiefeinſchneidende wirtſchaftliche Gründe vorliegen. Der geplante
Abbau kann aber laut Aeußerung der Behörden ohne Schaden für
Schule und Lehrerſchaft erfolgen. Um klar ſehen zu können, war es
begrüßenswert, daß zu der Faſſung der ſchwerwiegenden Beſchlüſſe
(auch die Aufbauſchule betr.) der Schulrat Dr. GeiſtWernigerode,
erſchienen war, der die zahl enmäßige Möglichkeit des Abbaues von
zwei Lehrerſtellen darlegte unter der vorgeſchriebenen Bedingung,
daß die Schülerſchlußzahl einer Klaſſe von 50 nicht überſchritten
werde. Gegenwärtig ſind 13 Lehrkräfte (außer Lehrerinnen) für
330 Unterrichtsſtunden an der evangeliſchen Volksſchule beſchäftigt.
Die Schule ſoll bei der Kombination einzelner Klaſſen ſiebenſtufig
bleiben. Bürgermeiſter Hartmann legt alsdann dar, daß die
Realſteuern nicht mehr heraufgeſetzt werden können und der neue
Etat enthält keine Phantaſtezahlen. Er verbreitet ſich dann über
Schülerzahl und Geburtenrückgang. Seinerzeit hätten wir Rückſicht
genommen auf die Beſchäftigungsloſigkeit von 30 000 Junglehrern;
dies käme heute nicht mehr in Betracht. Deshalb könnten wir durch
Fortfall zweier „Luxusſtellen“ 10 000 A. bezw. 16 000 Ab ſparen.
Das ſchließt nicht aus, ſpäter im eintretenden Notfall eine Lehrer
ſtelle auf Privatdienſtvertrag für 3000 C zu ſchaffen. Auch Gen.
Löwe nimmt für ſeine Fraktion das Wort, daß auch ſie ſich,
wenn auch ſchweren Herzens, dazu entſchloſſen habe, dem Abbau zu
zuſtimmen, weil wir ſonſt gezwungen werden, die Wohlfahrts-

Deshalb müßten auch die Lehrer hier
mal ein Opfer bringen. Die Ausſprache erſtreckt ſich dann auch auf
den Abbau zweier Lehrerſtellen an der Mittelſchule. Danach ſtimmt
die Verſammlung dem Magiſtratsbeſchluß zu, zunächſt für die Jahr
gänge 1929, 1930 und 31 zwei Lehrerſtellen an der evang. Volks
ſchule und an der Mittelſchule abzubauen. Nunmehr beginnt die
Beratung über die Errichtung einer Aufbauſchule.
Stadtverordneter Stiebing weiſt in ſeinem ausführlichen Bericht
auf die früheren Verhandlungen 1925-26 hin, die ſich leider wegen
der Schuldenlaſt zerſchlugen.

ausgaben abzubauen.

Gedanke mit dem Wunſche nach Verwirklichung lebhaft zum Aus
druck gebracht worden.
telſchule haben Verhandlungen begonnen, Beſichtigungen vonAufbau
ſchulen in Egeln, Oſterburg, Barby u. Weferlingen, ſind erfolgt. Die
Kommiſſion hegt die Hoffnung, daß auch in Oſterwieck die Aufbau
ſchule lebensfähig ſei. Bürgermeiſter Hartmann ſoll in Ge
meinſchaft mit dem Schulrat die weiteren Verhandlungen bei der
Regierung und dem Miniſterium führen. In der Vorlage kommt
zum Ausdruck, daß Oſterwieck in einem Umkreiſe von 15 km, von

Zu der Sitzung vom 22. März,

Die Vorwegnahme des 6. Punktes

Kenntnis genommen wird
ferner von der Kaufvertragsänderung des Hauſes Neukirchenſtraße

Bei Beratung des diesjährigen Etats
der Mittelſchule ſei aber die Frage aufgeworfen, ob die zur Zeit un
beſetzten Stellen an dieſer Schule wieder beſetzt werden ſollten, oder
ob vorerſt die Prüfung einer Aufbauſchule ratſam ſei. Jn der
Schuldeputation und ſtädtiſchen Körperſchaften ſei nun der letztere

Jm Einvernehmen mit dem Leiter der Mit
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beſchädigten, Kriegsteilnehmer

ekwa 60 kleineren Stadt und Landgemeinden Umgeben iſt, von
denen ein Teil die in O. errichtete Aufbauſchule beſuchen und unſere
Stadt ſelbſt eine Anzahl von Schülern ſtellen wird und daß deshalb
der Beſtand als geſichert erſcheine, zumal bei Umfrage bis jetzt aus
13 Gemeinden (ohne Oſterwieck) 134 Schüler für 1930 35 in Aus
ſicht geſtellt ſeien. Zur Erſparnis eines Neubaues ſoll die Mauer
ſtraßenſchule verwendet und die fehlenden Räume durch Aufſtockung
und Anbauten erſetzt werden. Auch eine Turnhalle ſoll dann end
lich erſtehen, die außerdem allen Turnvereinen zur geeigneten Zeit
mit zur Verfügung ſteht. Die Bau und Umbaukoſten werden rund
270 000 c betragen. Die laufende Ausgabe für die Aufbauſchule
wird pro Jahr 10 bis 11 000 betragen. Für Lieferung der
Turnhalle iſt die Firma Chriſtoph und Unmack, Niesky (O.-L.) in
Ausſicht genommen. Die Verſammlung ſtimmt darauf der Magi
ſtratsvorlage zu. Jn der Sitzung der Schuldeputation hat unſer
Landrat Müller dargelegt, daß er vorbehaltlich der Zuſtimmung
der Kreisſparkaſſe bereit und in der Lage ſei, durch eine Anleihe die
erforderlichen Mittel in Höhe von 70 000 Mark zur Verfügung zu
ſtellen. Unter Verſchiedenem wird noch von einer Regelung der
Küſterwohnungsangelegenheit von St. Nikolai Kenntnis genommen,
desgleichen vom entgültigem Verkauf der alten Pfarrſcheune an den
Gutsbeſitzer O. Söllig.

Kreis Halberſtadt.
Hornburg, 21. März. Der Reichsbund der Kriegs

und Kriegerhinterbliebenen
hielt im „Buſemannſchen Gaſthofe“ eine gut beſuchte Mitgliederver
ſammlung ab. Die Kameradinnen und Kameraden der Ortsgruppe
als auch der Nachbarortsgruppen Veltheim, Oſterode, Jſingerode,
Göddeckenrode uſw. waren der Einladung zahlreich gefolgt. Der
L. Vorſitzende, Kam. Schwalenbier, begrüßte die Anweſenden und
gab ſeiner Freude über den zahlreichen Beſuch Ausdruck Anſtelle
des leider verhinderten Gaureferenten, dem Kameraden Röber
ſprach der erſchienene Kreisleiter Kamerad Woznitza in ſehr aus
führlicher Weiſe über das Reichsverſorgungsgeſetz und ſeine prak
tiſche Auslegung. Die Ausführungen wurden voir allen Anweſen
den mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt

Harsleben, 22. März. Her Reichsbund der Kriegs
beſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen
hielt im Gaſthof „Zum Ratskeller“ ſeine fällige Generalverſamm-
lung ab. Die Mitglieder waren der Einladung des Vorſtandes
zahlreich gefolgt. Der 1. Vorſitzende, Kam. Horn, gab den Ge
ſchäfts, Kaſſen und Jahresbericht. Es wurde feſtgeſtellt, daß in
der Ortsgruppe gute Arbeit geleiſtet worden iſt und die Verhältniſſe
in jeder Beziehung zufriedenſtellend waren. Sodann nahm der
Kreisleiter, Kamerad Woznitza das Wort und ſprach in einem
gut angelegten Referat über die neueſte Eingabe der Bundes
leitung an die Reichsregierung zwecks Abänderung des Reichsver
ſorgungsgeſetzes. Für die Ausführungen wurde ihm Beifall ge
Zzollt. In der anſchließend vollzogenen Wahl des Vorſtandes
wurde der alte Vorſtand wieder gewählt. Den Reſt des Abends
verbrachte man im kameradſchaftlichen Beiſammenſein

Kreis Oſchersleben.
Crokkorf, 22. März. Genoſſe Sattler f. Geſtern nach

mittag verſchied unſer Parteigenoſſe, der Kutſcher Friedrich Sattler
nach einem kurzen aber ſchweren Krankenlager. Aus leichten
Magenbeſchwerden, die ihn ſeit etwa 34 Jahren beläſtigten, ent
ſpann ſich ein Krankheitsherd am Magen und Darm, von deſſem
Vorhandenſein er leider viel zu ſpät und erſt nach ſpezialärztlicher
Behandlung in Halberſtadt, Kenntnis erhielt. Er war uns ſtets
ein guter Freund und Genoſſe. Wir werden ſein Andenken in
Treue bewahren.

Aus Thale.
t. Beſuch der Forkbildungsſchule. Es wird jetzt darauf hinge

wieſen, daß nach S 120 der Reichsgewerbeordnung, die Gewerbe
unternehmer verpflichtet ſind, ihren Arbeitern unter 18 Jahren,
welche ein von der Gemeindebehörde oder dem Staate als Fortbil
dungsſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt beſüchen, hierzu die er
forderlichenfalls von der zuſtändigen Behörde feſtzuſetzende Zeit zu
gewähren. Gewerbeunternehmer, welche dieſen Beſtimmungen zu
widerhandeln, können nach S 150 Abſ. 1. Ziff. 4 a. a. O. mit Geld
ſtrafe bis zu 20 Mark und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3
Tagen für jeden Fall der Verletzung des Geſetzes beſtraft wer

den. St. Der Goekheweg. Die bisherige „Hundeſenke“ hat mit Zu
ſtimmung der ſtädtiſchen Körperſchaften den Namen „Goetheweg“

erhalten. sAus Quedlinburg.
q. Die Jugendweihe der Freidenker, die am Sonntag vormittag

im Gewerkſchaftshaus ſtattfand, geſtaltete ſich zu einer würdigen
Feier. Gen. Behrens gab vor Beginn eine kurze Hrientierung
über Zweck und Ziel der Freidenker. Die Freidenker nehmen den
Schulentlaſſenen kein Verſprechen ab, erwarten nur, daß ſie der
Bewegung Ehre machen. Unter den Klängen des Harmoniums zo
gen dann die zur Jugendweihe beſtimmten Jungen und Mädels ein.
Als Muſikſtück folgte dann das Largo v. Händel. Eine Rezitation
aus der Gedichtſammlung v. K. Henckel, von einer Frau geſprochen,
folgte darauf. Nach dem Adagio cantabile von Beethoven, ſang der
Volkschor „Hoffnung“, von Kremberg. Gen. Behrens ſprach die
Weiherede und nahm dabei auf die wirtſchaftliche Lage der heutigen
Zeit Bezug. Die jetzt zur Schulentlaſſung kommenden Jungen und
Mädels haben die Kriegsjahre noch in ihrer Kindheit mit durch
machen müſſen. Der Ernſt des Lebens führt ſie nunmehr hinaus,
um in den Exiſtenzkampf mit einzutreten und als Rad der großen
Maſchine Arbeit zu dienen. Mit den Worten einiger Arbeiterdichter
rief Gen. Behrens ihnen zu, auf feſtem Fuß zu ſtehen und entſchloſ
ſen den Kampf aufzunehmen. Den Jungen und Mädels wurde
dann als Andenken ein Jugendweihebuch mit einem Leitſpruch über
reicht. Anſchließend richtete Gen. Behrens einige Worte an die
Eltern der Schulentlaſſenen. Gewaltig wirkte dann das Lied „Der
junge Arbeiter“, von Max Barthel, geſungen vom Volkschor, unter
Leitung von Walter Kopf. Auch das dann folgende Andante aus
der Symphonie v. Beethoven, war ausgezeichnet. Mit dem
Poſtludium für Harmonium fand die Feier ihr Ende

q Werbeabend der Boſſeſchule. Zu einem Werbeabend für
das Schulorcheſter hatte die Boſſeſchule eingeladen. Gern waren die
Eltern und Eingeladenen gefolgt, um den Kindern zu lauſchen.
Rektor Bernert wies eingangs darauf hin, daß das Orcheſter mit
in den Schulbetrieb hinein gehöre. Dann kamen die Kinder mit
ihren friſchen Stimmen zu Gehör; man ſah es der Schar an, daß
ſie bei der Sache war. Lehrer Jahns, der Leiter des Chores, hat
es verſtanden, den Kleinen die Liebe zum Geſang zu vermitteln.
Alle Lieder wurden mit großer Jnbrunſt vorgetragen. Ganz Be
ſonderes wurde aber durch die Muſikanten geboten. Hier hatte es
Lehrer Jahns meiſterhaft verſtanden, den Knaben die erſten Kennt
niſſe zu vermitteln. Es hat ſchwer gehalten, den Chor erſt in Gang
zu bringen, aber eiſerner Wille und Liebe zu den Kindern hat es
doch bald erreicht, ſo daß ſich der Chor ſchon hören laſſen kann.

ditteldeutſ
Blankenburg, 25. März. Selbſtmordverſuch Ein hie

ſiger Malermeiſter ſchoß ſich heute morgen mit der Scheibenbüchſe
in die Bruſt. Schwerverletzt wurde er in das Krankenhaus über
führt. Wie wir hören, ſollen finanzielle Schwierigkeiten die Ur
ſache zu der Tat Veranlaſſung gegeben haben. Als heute morgen
der Gerichtsvollzieher gepfändete Sachen abholen wollte und dazu
polizeiliche Hilfe mitgebracht hatte, griff der Geſchäftsmann zum
Gewehr und ſchoß ſich in die Bruſt.

Ellrich, 23. März. Guter Beſuch der Jugendher
berge. In der Zeit vom 1. April bis Mitte Degember fanden
in der Jugendherberge 396 Perſonen ein Unterkommen, darunter
59 Volksſchüler und ſchülerinnen und 173 höhere Schüler und
Schülerinnen. Infolge der beſchränkten Raumverhältniſſe konnte
nicht allen Obdachſuchenden eine Unterkunft gewährt werden.

Rolkleberode (Harz), 23. März. Zwei Steinbrucharbei
ter abgeſtürzt. Im hieſigen Steinbruch ſtürzten bei den
Bohrarbeiten die Arbeiter Lange und Kolbe aus Dietersdorf ab.
Während der erſtere mit Fleiſchwunden am Kopf davon kam, er
litt Kolbe außer ſchweren Fleiſchwunden einen Knochenbruch.

Könnern, 23. März. Hauseinſtur z. Wahrſcheinlich infolge
der ſtarken Erſchütterungen durch den Autoverkehr zeigten ſich ve
reits vor einiger Zeit in einem zweiſtöckigen Wohnhaus in der
Halleſchen Straße große Riſſe. Jetzt iſt das Haus nun eingeſtürzt,
ohne daß jedoch ein Mitglied der in ihm wohnenden 5 Familien
dabei zu Schaden gekommen iſt.

Magdeburg, 23. März. Prüfung auf Sorktenechtheit
von angeblich krebsfeſten Kartoffeln. Die Verſuchs
ſtation für Pflanzenſchutz, Halle, Karlſtraße 10, führt Laborato-
riumsunterſuchungen aus, welche in einem Zeitraum von etwa
3 Wochen ermöglichen, die Sortenechtheit angeblich krebsfeſter Kar
toffeln feſtzuſtellen. Die Unterſuchungen erfolgen gegen eine Ge
bühr von 2 A. je Probe. Anträge ſind an die obengenannte An
ſtält zu richten unter Einſendung von mindeſtens 50 Knollen einer
guten Durchſchnittsprobe mit gleichzeitiger Angabe des Lieferers,
der Größe der Lieferung und des Namens der zugeſicherten Sorte.

Mäagdeburg, 23. März. 37 Todesfälle an Tuberku-
loſe im Monat Februar. Nach einem Bericht des Geſund
heitsamtes der Stadt Magdeburg beträgt die Zahl der bekannt ge
wordenen Todesfälle an Tuberkuloſe in Magdeburg im Monat
Februar 37, wovon 31 Fälle auf Lungentuberkuloſe entfallen.

S e
Man muß die Jungen geſehen haben, wie ſie ſpielen. Märſche und
Lieder wechſelten ab; alles wurde mit Schneid zu Gehör gebracht.
Lehrer Jahns erzählte noch allerlei vom Zuſtandekommen des Or
cheſters. Zwei Knaben des Chors wollen nun Muſiker werden.
Ohne das Orcheſter wären ſie ſchließlich nie dazu gekommen, Muſiker
zu werden. Seine Bitte geht dahin, daß auch die Schulentlaſſenen
dem Chor treu bleiben. Das Orcheſter will nicht an die ſogenannte
Heffentlichkeit treten, es will nur die Schulfeiern verſchönern helfen
Auch ein Flötenſolo wurde zu Gehör gebracht, eine Leiſtung, die ſich
hören laſſen konnte. Hochbefriedigt verließen alle die Aula, mit dem
Wunſche, daß es der Boſſeſchule immer gelingen möge, gleich begei
ſterte Schüler zu haben.

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 22. März. Auto gegen einen Baum ge

ahren. Am Mittwoch abend 10 Uhr fuhr der Maſchinen
fabrikbeſitzer Heuke jun. Gatersleben mit ſeinem Auto auf der
Chauſſee Rodersdorf--Hedersleben in voller Fahrt gegen einen
Baum. Das Auto überſchlug ſich und ſtand in entgegengeſetzter
Richtung auf dem Acker. Die Trümmer wurden durch die Firma
Knopf Söhne, Halberſtadt, abgeſchleppt. Herr Heuke, welcher durch
die Schutzſcheibe geſchleudert wurde, trug am Kopf Verletzungen
davon. Er würde mittels Auto der Papierfabrik nach Wegeleben
zum Arzt gebracht.

Gakersleben, 25. März. Hauseinſtur z. Am heutigen Mon
tag morgen, 6,30 Uhr, wurden die Anwohner der Pothofſtraße durch
ein furchtbares Getöſe und durch eine gewaltige Erſchütterung aus
dem Schlafe geweckt. Die Urſache erforſchend, gewahrten ſie, daß
das Hausgrundſtück des Fleiſchermeiſters Heinrich Wenzel,
in dem drei Familien wohnen, zu einem Drittel eingeſtürzt
war. Geſpenſterhaft ragen die Balken hervor und zeigen an, daß
ſie hier einſtmals Träger von Wohnräumen waren. Die Wohnung
der Witwe Röver iſt völlig vernichtet Man ſieht von ihr
nur noch eine Wand, die das Zimmer vom Flur trennte, mit einer
Tür, ferner in der Ecke verlaſſen einen Ofen ſtehen. Sämtliche Mö
belſtücke ſind verſchwunden. Sie wurden vom Schutt begraben.
Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Die Urſache
des Hauseinſturzes iſt unbekannt.

Schadeleben, 24. März. Die Grube „Georg“ bei Königs
aue hat vor mehreren Jahren zur planmäßigen Fortſetzung ihres
Tagebaubetriebes den ſogenannten Haſelgrundgraben auf eigene
Koſten verlegt. Ueber die Unterhaltungspflicht des Grabens haben
nach dieſer Zeit langwierige Verhandlungen zwiſchen der Gemeinde
Schadeleben und der Grube „Georg“ ſtattgefunden, die dazu führ
ten, daß der Grube „Georg“ die Unterhaltungspflicht auferlegt
wurde. Um ſo ſonderbarer erſcheint es fetzt, daß die Grube „Ge
org! die Gemeinde Schadeleben für den durch das kürzlich geweſene
Hochwaſſer entſtandenen Schaden, vorüber wir ſchon berichteten,
erſatzpflichtig macht. Bekanntlich iſt das Waſſer ſ. Zt. an verſchie
denen Stellen des Grabens durchgebrochen und hat Teile des nahe
liegenden Tagebaues der „Georg überſchwemmt

Aus dem Gerichtsſgal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 22. März.
Die Freunde aus dem Zuchthaus. Für den Arbeiter T. aus Holz

weißig hat das Zuchthaus bereits ſeine Schrecken verloren, wohl
eine Folge der vielen Vorſtrafen. Er lernte im Zuchthaus den Ar
beiter H. aus Croppenſtedt kennen. Während der Verbüßung der
Strafe wurde ſchon wieder ein „neues Ding ausbaldowert.“ Nach
der Entlaſſung wurde der Plan dann ausgeführt. T. beſuchte ſeinen
Freund H. in Croppenſtedt. Abends verübte dann T. einen Ein
bruch in einer Gaſtwirtſchaft. Die Tat war leicht auszuführen, da
in der Wirtſchaft eine Kinovorſtellung ſtattfand. H. hatte dem T.
die Hertlichkeit genau geſchildert, und ſeine Tochter, die Ehefrau B.,
die früher in der Gaſtwirtſchaft gedient hatte, mußte ihm den Weg
zeigen. Die Tat ſelbſt führte T. allein aus Er erbeutete 700 Mark
Bargeld, eine Piſtole und ein altes Kleidungsſtück. Der Raub
wurde geteilt. In der Verhandlung legten die Angeklagten ein Ge
ſtändnis ab. Jhre Freundſchaft war in die Brüche gegangen. T.
beſchuldigte den H., er habe ihm das Einbrecherhandwerkzeug gelie
fert, während H. zum Dank dafür den T. der gräßlichſten Verbre
chen beſchuldigte. Wenn das alles wahr wäre, was H. behauptete,
wäre T. ein ſchrecklicher Maſſenmörder. Der Stagtsanwalt bean,
kragte gegen T. unter Verſagung mildernder Umſtände zwei Jahre
vier Monate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt, gegen H. ein
Jahr ſechs Monate Gefängnis und gegen Frau B. vier Monate Ge

he Nundſchau.
Nordhauſen, 23. März. Tödlicher Unfall. Auf der

Chauſſee zwiſchen Hain und Steinbrücken ereignete ſich am Don
nerstag ein ſchwerer Unfall, dem der Landwirt Kühne aus Hain
zum Opfer fiel. Der Verunglückte war hinter einem Laſtkraft
wagen, von dem auf der Chauſſee Steine abgeladen wurden, zu
Fall gekommen, ohne von den Arbeitern bemerkt zu werden. Jm
gleichen Augenblick fuhr der Laſtkraftwagen nach rückwärts an
und tötete ihn.

Magdeburg, 23. März. Eine unbekannte Tote auf
gefunden. Am Freitag früh gegen 18 Uhr wurde in Mag
deburg in der alten Elbe an der Herrenkrugbrücke eine bisher un
bekannte weibliche Leiche nicht feſtſtellbaren Alters aufgefunden.
Jm Mantel befindet ſich der Name der Lieferfirma, Klinkiſch, Dom
mitzſch an der Elbe.

Eilenburg, 23. März Ein neuer Diebſtahl im Ge
werkſchaftsbüro. Nachdem erſt vor kurzem im Gebäude
des KonſumVereins, in dem ſich auch einige Gewerkſchaftsbüros
befinden, ein Raubüberfall auf dem Gewertkſchaftsfekretär Micha
elis im Büro des Fabrikarbeiterverbandes ſtattgefunden hatte,
wurde vorgeſtern in demſelben Gebäude dem Gewerkſchaftsſekretär
Lenker vom Holzarbeiterverband ein Fahrrad geſtohlen. Am Don
nerstag ſah Lenker zufällig ſein Rad auf der Straße. Es wurde
von dem in der Fleiſcherei des Konſum- Vereins beſchäftigt ge
weſenen Fleiſchergeſellen K. gefahren. Lenker hielt dieſen an und
es entſpann ſich zwiſchen dieſen eine Schlägerei. Der Sekretär
erwies ſich als der Stärkere und ſchleppte den Dieb höchſt eigen
händig zur Polizeiwache, wo dieſer den Diebſtahl alsbald zugab.

Brandenburg, 23. März. Das Brandenburger Ma-
giſtratsgauto entführt. Während der Oberbürgermeiſter von
Brandenburg abends zu einer Sitzung der Brandenburger Ver
kehrswacht in den Räumen der Loge in der Neuſtädtiſchen Heide-
ſtraße weilte, wurde ſein Magiſtratsauto vor der Loge von Unbe
kannten entführt. Der Verluſt wurde erſt gegen Mitternacht be
merkt. Um ein Uhr nachts nahm die Polizei zwei Perſonen, einen
Potsdamer und einen Kölner, in der Wilhelmsdorfer Straße feſt,
die aus der Richtung von Grüningen kommend, mit dem Auto in
die Stadt hineinfuhren. Die Polizei verweigert die Angabe der
Namen der Feſtgenommenen bis zum Abſchluß der Unterſuchung
Die Feſtgenommenen behaupten, das Auto kurz vor Mitternacht
quer über der Chauſſee ſtehend gefunden zu haben.

fängnis. Das Gericht hielt jedoch die Anträge zum Teil noch für zu
niedrig. Es verurteilte T. wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls zu
vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, H. wegen Bei
hilfe und Hehlerei zu einem Jahr Gefängnis und Frau B. eben
falls wegen Beihilfe und Hehlerei zu vier Monaten Gefängnis
Frau B. wurde aus der Haft entlaſſen. Bezüglich des Angeklagten
T. war das Gericht der Meinung, daß bei ihm die Strafe keinen
Beſſerungszweck mehr haben könne, aber die Oeffentlichkeit ſei vor
ſolchen berufsmäßigen Verbrechern ſo lange wie möglich zu ſchützen

Freigeſprochen wurde der Kaufmann T., der ſich wegen Unter
ſchlagung verantworten mußte. Eine ſtrafbare Handlung ließ ſich
nicht nachweiſen.

Ein Anverbeſſerlicher. Der Händler E. aus Wernigerode hat einſt
beſſere Tage geſehen. Er war früher ſelbſt Arbeitgeber, iſt aber
heute vollſtändig verarmt. Wernigeröder Kriminalbeamte haben
verſucht, menſchlich zu handeln, haben ihn unterſtützt, ihm gelegent
lich Arbeit verſchafft, mit Rückſicht auf ſeine große Familie, aber
es iſt alles umſonſt. E. will durchaus den großen Herrn ſpielen
Das läßt ſich aber auf reellem Wege nicht erreichen. So iſt er, wie
heute ein Polizeibeamter als Zeuge ſagte, ein notoriſcher Betrüger
geworden. Faſt täglich laufen Anzeigen gegen ihn ein. Vor eini
ger Zeit iſt er beſtraft worden, weil er in ganz Deutſchland Zei
tungsinferate losgelaſſen hatte, in denen er ſich als „Gutsbeſitzer“
ausgab und Erwerbsloſen Stellung verſprach. In Wirklichkeit kam
es ihm aber nur darauf an, den Erwerbsloſen, die natürlich eine
Kaution ſtellen mußten, ihre letzten paar Groſchen aus der Taſche
zu holen. Nun hatte eine Zeitung gegen ihn Anzeige erſtattet, weil
er ein ſolches Jnferat nicht bezahlt hatte. Außerdem hatte er bei
einer Firma für 60 Mark Waren beſtellt. Die Firma hatte die
Waren jedoch nicht geſchickt, da ſie wußte, daß der Angeklagte nicht
zahlungsfähig war. Nun hatte er ſich abermals wegen eines Be
krugs und eines verſuchten Betrugs zu verantworten. Fünf Wochen
ſoll er dafür im Gefängnis büßen.

Ein nektes Pärchen. Herr und Frau W. aus Magdeburg hatten
im vorigen Jahre unſerem ſchönen Halberſtadt auch einmal einen
Beſuch abgeſtattet. Aber ſie haben ſich hier ſo betragen, daß ſie der
Strafrichter nochmals nach hier, allerdings unfreiwillig, einladen
mußte. Damals waren die beiden jungen Leute noch kein recht
mäßig getrautes Ehepaar, ſondern „ſte“ ſtand noch unter Sittenkon
trolle. Da ſie etwas „ausgefreſſen hatte“, hielt ſie es für geboten,
Magdeburg auf kurze Zeit zu verlaſſen. „Er“ begleitete ſie auf
ihrer Reiſe. In Halberſtadt mieteten ſie ein Privatlogis. Sie ga
ben der Wirtin an, ſie hätten einen Stand auf der Gaſtwirteausſtel
lung im Stadtpark, was natürlich nicht zutraf. Nach einigen Tagen
waren die beiden Leute, die ſich außerdem als Eheleute ausgegeben
hatten, heimlich, ſtill und leiſe verſchwunden, ohne die Zeche zu be
zahlen. Dabei hatte ſie auch noch einen Koffer mitgenommen
Während die Frau bereits abgeurteilt iſt, hatte ſich nun auch der
Mann zu verantworten. Wegen Rückfallbetrug lautete das Urteil
auf vier Monate Gefängnis

Ein Defraudank. Der Angeklagte B. aus Aſchersleben, hatte
einen gut bezahlten Poſten als Vertreter einer Firma inne. Er
unterſchlug aber trotzdem in ziemlich kurzer Zeit die enorme Sum e
von 3500 Mark. Das Gericht ging noch über den Antrag des
Staatsanwalts hinaus und erkannte auf vier Monate Gefängnis
Da der Angeklagte nicht aus Not gehandelt hat, wurde eine Be
währungsfriſt wegen der Schwere der Tat abgelehnt

Ein ſchlechtes Erbe hat der Angeklagte F. aus Halberſtadt an
getreten. Er ſcheint in die Fußſtapfen ſeines Ergeugers, treten zu
wollen, der häufig mit dem Gericht zu tun hatte. Trotz ſeiner gro
hen Jugend, er iſt 23 Jahre alt, iſt er ſchon mehrere Male mit den
Strafgeſetzen in Konflikt gekommen. Jetzt ſaß er wieder wegen
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung auf der Anklagebank. Eine
Frau hatte ihm 50 Mark gegeben, die er in einem Geſchäft abgeben
ſollte. Er lieferte aber nur 40 Mark ab und behielt den Reſt für
ſich. Dann fälſchte er die Quittung, um die Unterſchlagung zu ver
ſchleiern. Er wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
drei Wochen und drei Tagen Gefängnis verurteilt

Sport.
A. S. V. Waſſerfreunde. Am Donnerstag abend, 20 Uhr, findet

eine wichtige Vorſtandsſitzung beim Gen. F. Schmidt, ſtatt. Es iſt
notwendig, daß alle Vorſtandsmitglieder erſcheinen.

T. B. „Die Rakurfreunde“. Am 13. und 14. April iſt Treffen
des Gaues Niederſachfen in Braunſchweig. Ein ſehr gutes Pro
gramm für die Feierſtunde, Stadtbeſichtigung und eine reichhaltige
Ausſtellung bürgen für genußreiche Stunden Wir erwarten recht
zahlreiche Beteiligung. Wer an dem Treffen teilnimmt, muß ſich
en Beſchaffung eines Freiquartiers umgehend beim Obmann
melden.



A. A. B. D. 8. Kreis, Harzbezirk. Die Vereine werden nochmals
auf den, am Karfreitag, 29. März, vorm. 11 Uhr, ſtattfindenden
Bezirkstag in Halberſtadt, Schützenwall, aufmerkſam gemacht. Es
muß jeder Verein durch ſeinen Delegierten vertreten ſein. Zwecks
Aufſtellung eines neuen Adreſſenverzeichniſſes des Bundes muß je
der Delegierte die Adreſſen der Vorſtände und techniſchen Leiter
mitbringen.

Filme der Woche.
In den Kammerlichtſpielen läuft heute noch der Film „Die

Hölle der Heimaätloſen“. Er iſt beſſer als dieſer Titel,
der wohl die Zuſtände in der franzöſiſchen Fremdenlegion treffen
ſoll. Es handelt ſich hier nicht um einen der berüchtigten Propa
gandafilme, die mit zweifelhaften Mitteln vor der Fremdenlegion
warnen ſollen, ſondern um eine tief menſchliche Tragödie, die ſich
allerdings auf dem Hintergrunde der Fremdenlegion abſpielt. Man
ſieht dort ganz ſtarke ſchauſpieleriſche Leiſtungen amerikaniſcher
Filmſtars. Es lohnt ſich, dieſen Film anzuſehen. Jn einer luſtigen
Angelegenheit zeigt Ellen Kürty äls „Königin des Varietees“ ihre
beträchtlichen Reize. Auch dieſer Film läuft nur noch heute.
Ganz beſonders verdient die muſikaliſche Jlluſtrierung dieſer Filme
hervorgehoben zu werden. Der junge Methner, der auch ein aus
gezeichneter Geiger iſt, zeigt bei allen Filmen eine unerſchöpfliche
Erfindungsgabe und einen guten Geſchmack und verſteht es aus
gezeichnet, Lichtbild und Muſik in Uebereinſtimmung zu bringen.
Schade, daß dieſer tüchtige Orcheſterleiter nach nunmehr zwei
jähriger Tätigkeit aus dem Unternehmen ausſcheidet. Die Ju-

gendFilmbühne Berlin veranſtaltet in den Kammerlicht-
ſpielen am Dienstag, den 26. und Mittwoch, den 27. März,
nächm. 214 Uhr zwei ſehr lehrreiche Kindervorſtellun-
gen. Es wird als erſter Film der große Kulturfilm „Nanuk
der Eskimo gezeigt und zur Unterhaltung vieles andere wie
Eine Fahrt ins Traumland“, „Jm Kinderparadies“ uſw. Die
Eintrittspreiſe ſind für Kinder 30, 50, 70 und I. für Er
wachſene 50, 70, und 1.50 A.

Sozigldemotr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten.
Oſtern ſtatt.

So;. Arbeiter zugend
Halberſtadt. Arbeitsgemeinſchaft. Heute abend pünkt

lich 20 Uhr, bei Otto Bollmann. Kommunalpolitiſcher Kurſus Kei
ner darf fehlen.

Halberſtadk. Bis zur nächſten Probe des Jugendſpiels müſſen
die Rollen auswendig gelernt ſein.

Thale. Alle Jugendgenoſſen, welche an der Oſterfahrt teilnehmen
wollen, treffen ſich heute, Montag abend, 20 Uhr, beim Jugendge
noſſen Otto Wagner, Heimſtraße 14, zu einer wichtigen Beſpre
chung.

Oſterwieck. Die geſtern abend im Gewerkſchaftshaus gegründete
Ortsgruppe wird an dieſer Stelle in nächſter Zeit mehr über die
geplanten Jugendabende erfahren. Jn der Zwiſchenzeit darf nicht
verſäumt werden, immer mehr Jugendliche für unfere Bewegung zu
gewinnen.

Die nächſte Zuſammenkunft findet erſt nach

Geſang).

Kokrhsbonnes
„Schrngz-Rot- Gold

Halberſtadt. Spielerkorps. Dienstag abend,
müſſen alle Fanfarenbläſer im Odeum ſein.

Halberſtadt. Da unſer Blütenfeſt im vorigen Jahr viel Anklang
gefunden hat und allſeitig der Wunſch laut geworden iſt, auch in
dieſem Jahr ein ähnliches Feſt zu veranſtalten, ſo wird der Feſt
ausſchuß verſuchen, noch Beſſeres als im Vorjahr zu ſchaffen. Saal
und Bühne des Elyſiüms, ſoll zu Ehren unſeres Fr. Ebert in „Alt
heidelberg im Blütenſchmuck“ umgewandelt werden. Viele fleißige
Frauenhände ſind jetzt ſchon tätig, die erforderlichen 80 000 100 000
Kirſch und Apfelblüten herzuſtellen. Sache jedes einzelnen Kame
raden iſt es nün, dafür zu ſorgen, daß wir bei dieſem Feſt einen
vollen Saal bekommen.

Halberſtadk. Diejenigen Kameraden, welche an den Feſttagen
einen Familienausflug planen, treffen ſich am 1. Oſtertag in der
„Molkenmühle“, und am 2. Oſtertag im „Grünen Jäger“. Jn beiden
Lokalen iſt uns die Gewähr gegeben. gut bedient zu werden und
ein vagr gemütliche Stunden im Kreiſe der Kameraden zu verleben.

Oſterwieck. Am Montag, den 25. März. 20 Uhr, veranſtalten wir
gemeinſam mit der SPD. eine Verſammlung im „Ratsgarten“, zu
welcher wir unſere Kameraden und deren Frauen hiermit einladen.
Es ſpricht der Reichstagsabgeordnete Ferl über das Thema SPD
ſind Wehrprogramm. Kameraden forgt für Maſſenbeſuch.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 23. März.

22. März 23. März
ab märkiſche Station in Mard

19,45 Uhr,

Weizen 220. bis 223 220. bis 223Roggen 205 bis 208 204. bis 207Braugerſte 218 bis 2 218.-- bis 230.Futter u. Anduſtrie-Gerſte 192. bis 192. bis 202.199— bis 205Hafer 199. bis 205.LocoMais Berlin bis bisWeizenmehl 25.50 bis 29.75 25.25 bis 29.75
Roggenmehl 2720 bis 2920 27. bis 2920
Weizenkleie 1525 bis 15.69 15 25 bis 1560Roggenkleie 1420 bis 1485 1450 bis 14.85

Buktermarkk vom 23. März. Die amtliche Feſtſtellung der Ber
liner Butternotierungskommiſſion im Verkehr zwiſchen Erzeuger
und Großhandel, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten, lau-
tet für erſte Sorte auf 160, für die zweite Sorte auf 151 und für
abfallende Ware auf 135 Mark je Zentner. Tendenz abwartend.

des Hnugpeſgchlichſeen derkſehen Sender.

Dienskag, den 26. März.
Berlin. 20 „Das goldene Kreuz“, Oper von Brüll.
Königswuſterhaufen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 21 Volkstümliches Orcheſterkonzert. Bis 24 Unterhal

tungsmuſik und Tanz.
Hamburg. 20 Flugbahnhof und Luftexpreß, 21 Unterhaltungs

konzert.
Langenberg. (Köln). 20.10 „Spiegel, das Kätzchen“ (Muſik und

BVeranſtaltungen.
Das erſte große Frählingsfeſt auf dem Schützenwall findet vom

31. März bis 2. April ſtatt. Vorgeſehen ſind Beluſtigungen aller
Art; neben vielen Verkaufsſtänden werden auch Spiel und Schieß
buden und Karuſſells Abwechslung bieten. Man beachte die Ankün

digungen im Anzeigenteile des „Halberſtädter Tageblatts“.

Amtliche Wetternachrichten.

J

O

e

ERKIXRUNMG: Owoſxentos. henen choiddedeckt, Owoſtig, odegeckt, Reg

Schnee. -Dunst. jede e G6ewifter. AGraugein. Ahogel. G Stiie,-Osehr leicht.
leicht. n frische Ostark e Osteif s O -tbrmnsch.
O ver Sturm. Hie Lfelle fllegen mit dem Winge. die eingezelchneten Ualen
(sobarem) verdinden ſie Orte mit gleſchem tuftdruck. die neden den Orten stehenden

Zahlen geden cie Cufttemperatur en.
Vorausſichtliche Witterung bis 26. März, abends

Das Schlechtwettergebiet, das am Wochenende über Deutſchland
hinwegzog, lag am Sonntag früh über Schleſien und Süddeutſch
iand; es wird bald über die Grenzen des Reiches ſchreiten und beſ
ſerem Wetter Platz machen. In den Morgenſtunden liegt über dem
mittleren Teil von Deutſchland ein großes Nebelgebiet, das bald
den kräftigen Sonnenſtrahlen weichen wird. Jm Gebiet des fran
zöſiſchen Hochdruckgebietes, das ſchnell noch Oſten weiterziehen wird,
wird das Wetter ſchön und die kräftige Einſtrahlung wird die Tem
peraturen ziemlich hoch hinauftreiben, wahrſcheinlich ebenſo hoch
wie in Weſtdeutſchland am Sonnabend, alſo über 10 Grad hinauf.
Neue engliſche Störungen werden uns zunächſt nicht berühren, viel
mehr erſt in der Mitte der Woche unfer Wetter wieder beeinfluſſen
Bis dahin bleibt bei ſonnigem Wetter die Luftbewegung ſehr
ſchwach. Jn höheren Lagen können noch Nachtfröſte auftreten,
ebenſo in tiefgelegenen Mulden.

Ausſichten Heiter bis wolkig, trocken, ziemlich warm.
Schwache Luftbewegung.

31. Müez vis 2. April tm Schützenwalt

Beluſtigungen aller Art wie:
e Seginn Oſterſonntog, nachmittags 3 Ahr

Berg und Talbahn, Luftſchaukel, Kinderkaruſſell, Schmalz und
Eiskonditorei, Spiel, Schieß, Thüringer Roſtbratwurſ., Heine's Echte und Zuckerbuden uſw.

V
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Für die vielen Aufmerkſamkeiten und Ge
S ſchenke anläßlich der Konfirmation unſerer S Rind und Schweinefleiſch.

einzigen Tochter Sildegard danken herzlich

Emil Retzlaff und Fran
Halberſtadt, Wernigeröderſtraße 36

G aaaa: für Gas, Waſſer-, Strom und Koksliefe rungen

Freitag abend 69, Uhr entſchlief nach
langem, qualvollem Leiden unſere liebe

Liesbeth

Schlachthof-Freibank on do un 5

Bekanntmachung.
Am 31. Märs 1929 erfolgt der Abſchluß des

laufenden Geſchäftsjahres der ſtädtiſchen Werke
Wir bitten bis zu dieſem Tage alle Außenſtände

u ſowie für ausgeführte Einrichtungen zu begleichen.e Xechnungen über ausgeführte Lieferungen für dieſtädtiſchen Werke ſind bis zu dem obigen Zeitpunkt
bei uns einzureichen.

Quedlinburg, den 18. März 1929.

e Die Verwaltungder ſtädt. Gas, Waſſer u. Elektrizitätswerke.

h

ewerkschaftshaus
Eerrfreftcag

bereits schon von nachm 4 Uhr ab:

Preis Skaten
Der ERinsatz beträgt 2 Mk. und Kommt

voll zur Auszahlung

mm nKammer bichtspiel
„Weißes Roß“, Quedlinburgerstr.

h nnmininnmn

Montag zum letzten Male
Der grobe Fremdenlegionartilm
„Die Hölle der Heimattfosen.“
Jeder, aber auch jeder, muß diesen

Film sehen
Vom Dienstag bis Bonnerstag

Gustav Fröhlieh und Vera Schmitterlöw

im Alter von 20 Jahren
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Familie Karl Pruſchke
Sargſtedterweg 59

Beerdigung findet Dienstag nachmittag
3 Uhr von der Friedhofskapelle aus ſtatt

8 Für alle Aufmerk J (ſf en
J ſamkeiten anläßlich J
F der Konſirmattionunſer. Pflegetochter von

Liſa Niemeyer ſag
W wir hiermit unſeren J

JW berglichſten Vant 6 p e n
8 Karl Ecke u. Frau. 9

am Platze

in Wäſche,

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme bei dem Heimgange meines lieben
Mannes, ſowie Herrn Pfarrer Gebauer
für die innigen Troſtesworte am Sarge
ſage ich allen meinen beſten Dank

Ww. Klara Vorchers

in kurzer Zeit
wurde. Bin

e bitte beilegen,
Sftacdt- Theater.

Aus Dankbarkeit teile
ich jedermann mit, wie
ich als 70 jähriger von

meinem ſchweren Nerven-
rheumatismus u. Jschias
bei wenig Ausgaben u.befreit

Oebſter,

e Leiter a n zuoch, wie ein 30 jahriger!

Auch die N hab nn e e M20 Pfg. als Rückporto W

Ernst Balster
Hordorf bei Halberſtadt.

Decken uſw.

Würzburger Hotbräd hell und

Hoheweg 30 32

Montag den 25. März 1929

y Friedrichſtraße 1Geschlossen! Hinterh r.
Dienstag, d. 26. Märs 1929, 20 bis 22 ubrErſtaufführung Wer tauſcht

„Kar! und Anna
Schauſpiel von Leonhard Frank (0.50 bis 3.80 Mk

Fatent naepſen Böhme, Halberstadt,
Breiteweg29, Mitgl. d. Verb. BeratenderPat.-Ing,

Kinderwagen u e

z Zimmer-Wohnung

von Halberſtadt
nach Braunſchweig
Angebote unter N. 360
g. d. Geſchättsſt. d

werten Gasten zuteil werden

Größtes und vornehmstes Wein und Bierhaus

Seſentof
Spezialausschank vom Wäürzburger Hofhräu

Jeden Abend u. Sonntag nachmittags

dunkel, in

KonzertSpezialausschank-Preise!

Syphons zu 2, 3 und 5 Liter.

Vom Dienstag, den 26, bis Sonnabend, den 90. März

wein-wWoyrhe
Durch grobe Aoschlüsse habe ich es er-
reichen können, einen ganz ausge
reichneten Rheinwein(1927er Bechtols-
heimer Hombverg) vesonders günstig ein-
zukaufen. Um diesen Vorteil auch meinen

verschänke ich in der Weinwoche

Piten zu 55 Den

in dem Groß Lustspiel Film mit dem
schönen Titel

„lch heirate meine Frau
(Ein Film von Hauslragenpflichten und

Kinderkriegen.)
Wenn eine Frau in Liebesdingen nein
sagt, heißt das immer a in der Ehe?

Der Mann denkt und die Frau lenkt!

Als liebe voll. Gatte zeigt sich Gustav Fröhlteh“
Sein Künitige Ehehaltte „Vera Sohmitterlöw

Eine Millionen Verwandte
im Bunde die Dritte

Carmen-Bonf
Zweiter Film:

Amerikanische Abenteuer
Der spannende Indianerfilm:

Unter Rothäuten u. Büffeln

Ein Film voll Spannung und Tempo!

s Akte! G Aktee

Jugenäflmbühne Berlin zeigt an:

Am Dienstag, den 26. nd Mit
wooh, den 27. März, nach-
mittags 2 Uhr große

ghnMechen wecken

Jugend- u. Kinder-Vorstellung

I. Nanuek der Eskimo. 2. Eine Fahrt
ins Traumland. 3. Im Kinderparadiespen!Verkaufsstelle:

Franz Vieih
Schmiedestr. 32

Kelt Sonderabt Landm u Flugt.
C

Kurrna user Techi m i fe v m
Ingenieur- undFrankenhausen JeneSohwaoh- a. Starkstr.- Technik. für Masch.- und
Automobilbau.

und vieles andere mehr.
Preise für Kinder: 30, 50, 79, 100 P
Preise tür Erw 50, 70, 100 u. 150 Pt.
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